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Großſtadtjugend.
I

Unter dem Titel Großſtadtpädagogik hat der bekannte
Lehrer und Schriftſteller J. Tews in Berlin neun Vorträge
geſammelt und herausgegeben. Er will in ihnen nicht nur
erörtern, in welcher Weiſe und in welchem Umfange die
Schule der Großſtadt eigene Wege gehen müſſe, ſondern
die Erziehung im weiteren Sinne, insbeſondere die
Pädagogik der großſtädtiſchen Familie, behandeln. Tatſäch-
lich gibt er aber noch viel mehr, nämlich eine Schilderung
des Großſtädters und namentlich der Großſtadtjugend in
jeder Beziehung.

Der Verfaſſer ſtammt vom Lande, aber er lebt inmitten
der Großſtadt. Er hat es in ihr „zu etwas gebracht“ und
er liebt die Großſtadt, deshalb verteidigt er ſie mit voller
Kraft, obgleich er von ihr ſagen muß:

„Sie verlangt viel: in Schule und Werkſtatt, Kontor
und Fabrik, oft zu viel. Wer es nicht leiſten kann, mag
gehen. Sie zahlt reichlicher als Dorf und Kleinſtadt,
aber für dasſelbe Quantum guter Arbeit
doch wohl weniger. Nur die „Leute mit Aermeln“
halten ſich oben, erwerben etwas und können ſich noch vor
dem Eintritt ins Greiſenalter zur Ruhe ſetzen.“

„Die Großſtadt hat darum nur wenige frohe Greiſe“.
Ganz beſonders aber muß er zugeben: „Sie kann ihre

Kinder ſo recht jugendfroh nicht machen“.
Und das iſt wirklich wahr! Denn die Großſtadt gibt dem

Kinde vom erſten Tage ſeines Lebens an ſowohl bezüglich
der körperlichen Entwicklung als auch bezüglich der Er
ziehung keine Natur, ſondern nur Surrogate. Das
wollen wir einmal an der Hand des obigen Buches näher
feſtſtellen, wobei wir die Angaben des Verfaſſers in An
führungsſtrichen wiedergeben. Natürlich müſſen wir dabei
eine wirkliche Groß ſtadt, alſo ſagen wir einmal
„Berlin“, dem unverfälſchten Lande gegenüber-
ſtellen. Zwiſchen beiden gibt es ja unendliche Abſtufungen,
in welchen ſich die Verhältniſſe mehr oder weniger verſchoben

haben.

J. Die körperliche Entwicklung des Groß-
ſtadtkindes.

Das erſte Bedürfnis des Kindes iſt die Nahrung.
Die natürlichſte Ernährung an der Mutterbruſt iſt auf dem
Lande noch die Regel, in Berlin wurden aber „im Jahre
1900 nur noch 31,4 2 der Säuglinge geſtillt“. Wo aber
dieſe Ernährung unmöglich iſt, da tritt auf dem Lande die
Tiermilchein, und zwar in um ſo reichlicherem und friſcherem

Maße, je oſtelbiſcher die Gegend iſt. Jn Oſtpreußen hat der
kleinſte Beſitzer, ja jeder Landarbeiter mindeſtens eine
eigene Kuh und Kuhmilch iſt die Hauptnahrung der ganzen
Familie, namentlich der Kinder. Mehr weſtlich tritt die
Ziege an Stelle der Kuh. Jn der Großſtadt iſt die Milch
weder ſo friſch noch des höheren Preiſes wegen ſo reichlich
von der ärmeren Bevölkerung zu beſchaffen. An die Stelle
der Milch treten deshalb Surrogate; das gefährlichſte von
ihnen iſt der Kaffee, der „in Berlin bei der Kinder-
ernährung eine ungeheure Rolle ſpielt“.

Das zweite Erfordernis iſt friſche Luft: in der Woh-
nung und draußen.

„Für die großſtädtiſche Bevölkerung be-
deutet die Wohnung viel mehr als für
Dorf- und Kleinſtadtbewohner. Der Groß-
ſtädter iſt weit mehr auf die Wohnung beſchränkt. Er kann
nicht jede freie Stunde, auch wenn die Witterung dazu
einladet, vor der Haustür, auf der Straße oder ſonſt im
Freien zubringen, wie es in Dorf und Kleinſtadt geſchieht.
Er iſt an die Wohnung gefeſſelt. Könnte man eine Statiſtik
aufmachen, wie viele Stunden im Jahre der Großſtädter im
Durchſchnitt arbeitsfreie Stunden in geſchloſſenen
Räumen, in erſter Linie im eigenen Heim, zubringt und
dann mit den Verhältniſſen der kleineren Ortſchaften in
Vergleich ſtellen, ſo würde ſich erſt ergeben, welche unge-
heure Bedeutung die Wohnung für das Leben und Gedeihen
der großſtädtiſchen Bevölkerung hat.“

So richtig dieſe Ausführungen ſind, ſo unvollſtändig
ſind ſie noch für unſere Frage, denn es kommt nicht nur auf
die arbeitsfreie Zeit, ſondern auch auf die Stunden
der Arbeit an. Und dieſe verlebt regelmäßig der

Verlag von B. G. Teubner, Leipzig 1911.

Großſtädter in geſchloſſenen Räumen, die
ländliche Bevölkerung, auch die weibliche, aber
im Freien. Und das iſt auch für das Kind von Bedeutung.
Jn der Großſtadt lebt es entweder mit der Mutter in der
Wohnung wenn dieſe ſich zu Hauſe beſchäftigt oder es
bleibt allein in der Wohnung. Denn Mitnehmen zur Arbeit
kann die Mutter in der Großſtadt das Kind wohl nie und
auch dann bleibt es regelmäßig im geſchloſſenen Raume.
Auf dem Lande aber arbeitet die Mutter regelmäßig im
Freien und überall ſieht man bei ſchönem Wetter die
Kinder am Rande des Feldes entweder in den immer billiger
werdenden Kinderwagen ſtehen oder im Graſe umherſpielen.

Und wie ſchlecht ſind trotz dieſes größeren Wohnungs-
bedürfniſſes die Wohnungen der Großſtädter! Jm Jahre
1900 „lebten annähernd 50 aller Berliner Einwohner in
Wohnungen von nur einem heizbaren Zimmer, und es gab
Stadtteile, wo ſich der betr. Anteil der Bevölkerung ſogar
auf 70 72 belief. Volle 3313 Berliner Klein-
wohnungen beſtanden nur aus einem unheiz-
baren Raume und beherbergten bis zu 14 Bewohnern.
4068 Wohnungen beſtanden nur aus einer Küche
ohne jeden Nebenraum“.

Der Verfaſſer behauptet nun allerdings: „Trotz alledem
ſind in Berlin meines Erachtens die Wohnverhältniſſe für
die Arbeiter bevölkerung im allgemeinen nicht ſchlechter,
ſondern ſogar weſentlich beſſer als in Dorf und Kleinſtadt.“

Worauf er dieſe Behauptung ſtützt, ſagt er nicht. Aber
man könnte wohl jede Wette mit ihm eingehen, daß er im

ganzen Deutſchen Reiche keine 7381 ländliche Ar-
beiterwohnungen finden wird, die entweder nur aus
einem unheizbaren Raum oder nur aus einer Küche
ohne jeden Nebenraum beſtehen.

Welche Luft hat das Großſtadtkind aber nun außer-
halb der ungenügenden Wohnung? Doch regelmäßig nur
die durch Rauch, Staub und Gerüche aller Art verdorbene
Atmoſphäre der Großſtadt auf der Straße. Denn die
Straße iſt die eigentliche Heimat des Großſtadt-
kindes.

Hier entbehrt es aber faſt ganz das, was es noch zur
geſunden Entwicklung braucht, nämlich die Sonne. Die
Bedeutung der Sonnenſtrahlen für die Erhaltung des
menſchlichen Körpers, namentlich für die Vernichtung aller
dieſem Organismus ſchädlichen Lebeweſen, iſt ja durch die
Wiſſenſchaft immer mehr klargeſtellt worden. Zwiſchen den
hohen Häuſermaſſen, durch die verdüſterte Atmoſphäre der
Großſtadt erreichen ſie aber das Kind im Winterhalbjahr
faſt nie, im Sommer dagegen erzeugen ſie infolge der durch
glühten Häuſermaſſen und des keine Feuchtigkeit auf-
nehmenden Pflaſters oder gar des weich werdenden Aſphalts
eine ſolche ermattende Hitze, daß jeder ſie flieht. Das Licht
der Gaslaternen oder ſelbſt der elektriſchen Bogenlampe iſt
hierfür doch nur ein ganz kümmerliches Surrogat.

Die Straße iſt aber auch faſt der einzige Ort, wo das
Kind am Alltage das findet, was es zur körperlichen Ent-
wicklung weiter braucht, nämlich Bewegung. Aber die
Straße der Großſtadt iſt kein Ort, wo es ſich ungehemmt
austoben kann, vielmehr erfordert der Verkehr auf ihr
durch Fußgänger, Wagen, Straßenbahnen und namentlich
Automobile eine fortgeſetzte Aufmerkſamkeit. Gewiß lernt
das Großſtadtkind mit den Gefahren dieſes Verkehrs ſich
beſſer abfinden als der Kleinſtädter oder der Landmann.
Aber es erlangt durch das fortgeſetzte Achtgeben nach den
verſchiedenſten Richtungen ſchon frühzeitig eine der bedenk-
lichſten geſundheitlichen Eigenſchaften des Großſtädters, das

iſt ſeine Nervoſität.
Was aber dieſe Nervoſität noch vermehrt, iſt der un-

genügende Schlaf. „Nach Dr. C. Bernhard, Schularzt in
Berlin, der die einſchlägigen Verhältniſſe von 6551 Kindern
unterſucht hat, betrugen bei dieſen Kindern die Unterſchiede
zwiſchen der Zeit des Schlafens, die für ihr Alter angemeſſen
wäre, und der wirklichen Schlafzeit bis zu 1 Stunde 40 Mi-
nuten für den Tag, d. h. dieſe Kinder ſchliefen im Jahre
608 Stunden zu wenig und müßten, ſollte die verlorene Zeit
nachgeholt werden, 25 Tage und Nächte ununterbrochen
ſchlafen.“ Dazu kommt noch, daß das Großſtadtkind
keinerlei Gelegenheit hat, um einen zu kurzen Schlaf der
Nacht am Tage nachzuholen, während das Landkind im
Winter ſtets den reichlichen Nachtſchlaf hat und im Sommer

überall ein Plätzchen findet, wo es am Tage nötigenfalls im

Grünen ſeine Glieder ausruhen kann. So iſt es denn kein
Wunder, daß bei einer Unterſuchung in München durch die
Schulärzte etwa nur die Hälfte der Kinder einen guten
Geſundheitszuſtand zeigten. Und die Zahl der Schulkinder,
die in Berlin wegen ungenügenden Kräftezuſtandes von dem
Schulanfang zurückgeſtellt werden müſſen, iſt alljährlich eine

bedeutende. (Schluß folgt.)
Am den konfeſſionellen Frieden.

Die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
am jüngſten Dienstag boten nicht allein den üblichen
„großen Tag“, der regelmäßig verzeichnet wird, wenn von
der im Hauſe vorhandenen Sitzgelegenheit ausgiebiger Ge-
brauch gemacht wird, ſondern ſie brachten zugleich einen
mit dem Verſtand wie mit dem Herzen ausgefochtenen
Kampf um den konfeſſionellen Frieden, deſſen Wahrung
die überwiegende Mehrheit des preußiſchen und auch des
deutſchen Volkes als eins der vornehmſten und unentbehr-
lichſten Ziele betrachtet. Gewiß, Herrn Dr. v. Heydebrand
trennt vieles von dem Freiſinnigen Funk und Herr
Dr. v. Campe wird auf ſeiner Straße nicht immer Herrn
Dr. Dittrich als Weggenoſſen vorfinden. Aber das Ziel
eint doch alle und das rechtfertigt auch die Hoffnung, daß
bei redlichem Bemühen ſich auch ein gemeinſamer Weg wird
finden laſſen. Wenn ſich eine Volksvertretung mit ſolcher
Einmütigkeit zur Wahrung des konfeſſionellen Friedens be-
kennt und dabei die Staatsregierung in treuer Mitarbeit
auf ihrer Seite ſieht, wäre es ja ein ſchier unſühnbares
Vergehen, wollte irgend eine Jnſtanz der klar und feſt be-
tonten Friedensſlliebe dieſes Volkes nicht in peinlichſter Auf-
merkſamkeit Rechnung tragen. Mag man den Riß, der durch
das religiöſe Leben des chriſtlich-deutſchen Volkes geht, noch
ſo herzlich beklagen, er iſt vorhanden und mit dieſem Dualis-
mus auszukommen, iſt der Zwang der Dinge. Mag man
andrerſeits der Meinung nachhangen, daß von dem Aus-
gang des großen Ringens zwiſchen katholiſcher und
proteſtantiſcher Weltanſchauung dereinſt die Geſchicke des
ganzen deutſchen Volkes zum guten Teile abhängen werden,
ſo ändert das doch nichts an der Tatſache, daß die Brücke
zwiſchen den beiden chriſtlichen Konfeſſionen ruht auf dem
ſtarken Pfeiler des Wortes: „Wir glauben all' an einen
Gott“. Die Entſcheidung, ob katholiſch, ob proteſtantiſch,
wird dereinſt unter allen Umſtänden ausgekämpft werden
müſſen. Aber vorläufig gilt es, die beiden Konfeſſionen ge-
meinſamen Grundlagen gegen die gemeinſamen Gegner zu
verteidigen und deshalb iſt mit zäher Beharrung dafür zu
ſorgen, daß die beiden Bekenntniſſe ſich nicht in Bruderfehde
aufreiben. Man weiß, wer bei ſolchem Zwiſt die Muſik
macht.

Dank dem Miniſterpräſidenten v. Bethmann Hollweg,
daß er verſöhnlich und doch beſtimmt zu der Angelegenheit
mit ausführlicher Rede in eigener Perſon Stellung nahm;
er hat damit, wie auch die „Correſpondenz des Evangel.
Bundes“ ganz beſonders hervorhebt, dem konfeſſionellen
Frieden einen wertvollen Dienſt erwieſen. Mit ihm wird
man der Meinung ſein müſſen, daß das friedliche Neben-
einanderleben der chriſtlichen Konfeſſionen in jedem Kultur
bande ein unmittelbares Staatsintereſſe darſtellt und daß
andrerſeits konfeſſionelle Empfindungen und Verſtimmungen
niemals zur Grundlage politiſcher Entſchließungen gemacht
werden können. Daneben iſt dem leitenden preußiſchen
Staatsmann darin ohne weiteres zuzuſtimmen, daß die
Grenzgebiete zwiſchen Staat und Kirche nur unter beſonde
rer Vorſicht betreten werden dürfen und daß, wer von beiden
es auch tut, die Einwilligung des andren zuvor einzuholen
hat. Nur ſo iſt der modus vivendi zu ſchaffen und zu er
halten. Das iſt diesmal verſäumt und eine ſtarke Beun-
ruhigung der evangeliſchen Kreiſe war die Folge. Die
Kurie hat in beſtimmter Form geantwortet, ſie ſei weit
davon entfernt, irgend welche Konflikte mit dem Staate zu
ſuchen. Manneswort gelte. Mag auch an den verantwort
lichen Stellen zunächſt noch befürchtet werden, daß nicht
alle Folgen der einmal erzeugten Erregung ſofort wieder
ganz ausgelöſcht werden können, ſo wird doch zunächſt abzu-
warten ſein, welche Verſuche im dieſer Richtung gemacht
werden und welche Erfolge auf dieſem Boden wachſen.
Blinder Uebereifer iſt auch hier billig und unter dieſe
Rubrik gehören Vorſchläge wie die Aufhebung der preußi
ſchen Geſandtſchaft am Vatikan, die Beſeitigung der katholi-
ſchen Fakultäten, die Verbannung aller Perſonen, die den
Moderniſteneid geleiſtet haben, von den ſtaatlichen Schulen
uſw. Feuerköpfe, die ſolche Ratſchläge in die Praris um
ſetzen könnten, würden nur zu ſchnell ſich einer tiefen
Störung des konfeſſionellen Friedens gegenüberſehen.
Um ſo danfenswerter erſcheint es, daß der preußiſche
Miniſterpräſident ſich die Aufgabe ſtellt, mit kühlem Kopf
und ohne eignes Verſchulden über die gegenwärtigen Zu-
ſtände hinwegzukommen. Er iſt ja ſo recht der Mann der
nüchternen und zähen Arbeit und ſo darf man vertrauen,
daß die völlige Wiederherſtellung des konfeſſionellen
Friedens hier gerade bei ihm in guter Hut iſt. Freilich
der am Dienstag gegebene Hinweis auf das Einwerfen der
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Fenſterſcheiben war am Platz. Wen es angeht, mag ſein
Temperament entſprechend meiſtern.

Daß es am Steinwerfern auch jetzt nicht fehlt, zeigt ſchon
ein Blick in die Preſſe der Linken. Hier finden ſich ſogar
einige Blätter, die aus Angſt, es könne zur Wieder
herſtellung des konfeſſionellen Friedens kommen, den
Vatikan beinahe anflehen, doch gegenüber den preußiſchen
Anſprüchen ja nicht nachzugeben. So gibt das ſattſam be
kannte „Berl. Tagebl.“ offen zu, auch ein Staatsmann, der
wirklich entſchloſſen ſei, das Grenzgebiet zwiſchen Staat und
Kirche um keinen Fußbreit verrücken zu laſſen, hätte eine
ähnliche Rede halten können wie Herr v. Bethmann Holl
weg. Aber unter dem heutigen Kurs bedeute eine ſolche
Rede kaum mehr als einen Rückzug vor den Anſprüchen
der römiſchen Kirche. Es ſei daher nicht zu erwarten, daß
durch die Erklärungen vom Miniſtertiſch in der Haltung der
römiſchen Kurie auch nur die geringſte ſachliche Aenderung
eintrete. Wenn ſo etwas ein Zentrumsblatt geſchrieben
hätte, dann würde die Entrüſtung der „gut evangeliſchen“
Männer des „Berl. Tagebl.“ keine Grenzen kennen. Aber
ſo iſt alles gut und ſchön und zuverſichtlich hofft man in
dieſen Kreiſen, der mit den preußiſchen Verhältniſſen nicht
vertraute Teil des Vatikans werde die Oberhand behalten
und ſo die in Preußen Deutſchland geſchaffenen Schwierig-
keiten verewigen. Um ſo beſtimmter aber müſſen die
Grenglinien nach dieſer Seite gezogen werden und männig-
lich muß erkennen, daß von dieſer demokratiſchen Geſell
ſchaft den evangeliſchen Belangen kein Heil kommt. Dazu
muß freilich jeder einzelne Staatsbürger in ſeinem Wir-
kungskreiſe zur Mitarbeit aufgerufen werden. Das eigene
Bekenntnis hochhalten, den Glauben der anderen Kon-
feſſion achten und alles verhüten, was den gemeinſamen
Gegnern der chriſtlichen Weltanſchauung Freude bereiten
könnte damit ſtützt und fördert jeder einzelne gläubige
Chriſt am ſicherſten die wichtigen Beſtrebungen der Re
gierung zur völligen Wiederherſtellung des konfeſſionellen
Friedens, ohne den auch die Machtſtellung des Reiches nach
außen auf die Dauer nicht denkbar iſt.

Ans dem Landtage. e
Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch die all-

gemeine Beſprechung über den Kultusetat zu Ende und ver
band damit die zweite Leſung des Etats des Miniſteriums
der auswärtigen Angelegenheiten. Abg. Ströbel (Soz)
meinte, die Reden der bürgerlichen Parteien ſeien dem
eigentlichen Uebel nicht zu Leibe gegangen. Heil bringe
lediglich die Trennung von Kirche und Staat. Abg.
Dr. Porſch (Ztr.) begrüßte die allgemeine Abweiſung
eines neuen Kulturkampfes, forderte Aufrechterhaltung der
preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan ſowie Beibehaltung
der theologiſchen Fakultäten und mißbilligte die Abſicht
der Regierung, Geiſtliche, die den Moderniſteneid geleiſtet
haben, künftig zur Erteilung des Religions- und Geſchichts
unterrichts neu nicht heranzuziehen. Kultusminiſter
v. Trott zu Soll z erwiderte, die Grenzgebiete zwiſchen
Kirche und Staat müßten mit Vorſicht betreten werden. Die
beanſtandete Zurückhaltung der Regierung gehe zurück auf
die Sorge um die Erhaltung des konfeſſionellen Friedens.
Abg. Dr. Friedberg (natl.) wandte ſich gegen den Vor
ſchlag des Abg. v. Heydebrand, zunächſt die weitere Ent-
wicklung abzuwarten. Des weiteren begrüßte er die Abſicht
der Regierung gegenüber den geiſtlichen Lehrern, die den
Moderniſteneid geleiſtet haben und betonte, ſeine Freunde
wollten ſich gegenüber der Geſandtſchaft beim Vatikan ab-
wartend verhalten. Hingegen trat Abg. Dr. Pachnicke
(fortſchr.) für Beſeitigung dieſer Geſandtſchaft ein. Den
Vorwurf des Redners, der Geſandte in Rom ſei mangel-
haft unterrichtet geweſen, wies Staatsſekretär v. Kider-
len-Waechter in humoriſtiſch gefärbten Sätzen zurück.
Darauf wurde ein Schlußantrag angenommen und der
Titel Miniſtergehalt bewilligt. Beim Kapitel Kultus und
Unterricht gemeinſam forderte Abg. Dr. v. Kries (konſ.)
den Neubau der katholiſchen Kirche zu Schneidemühl. Beim
Kavitel Oberkirchenrat bemängelte Abg. Rum ge (forfſebr
den Fall Jatho, der zeige, daß ein Vertrauensverhältnis
zwiſchen Gemeinde und Geiſtlichen nicht geduldet werde.
Abg. Winckler (konſ.) erwiderte, dieſe innere Angelegen-
heit der evangeliſchen Kirche gehöre nicht vor den inter-
konfeſſionellen Landtag. Die Beratung wurde auf Donners
lag vertagt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag begann am Mittwoch die Beratung des

Poſtetats beim Titel Staatsſekretär. Abg. Groeber
(Ztr.) ſchob der Regierung die Schuld an der Unzufrieden-
heit der Beamten wegen zu geringer Beſoldung zu und be-
antragte, einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die Dienſt-
verhältniſſe regele. Ferner ſolle eine Statiſtik der Familien-
verhältniſſe der Reichsbeamten vorgenommen werden. Abg.
Eickhoff (fortſchr.) ſtimmte dieſem Antrage zu und ſah
im Etat das Walten einer erfreulichen Sparſamkeit. Doch
dürfe der Verkehr nicht verteuert werden. Abg. Eichhorn
(Soz.) fand den Ueberſchuß ja ganz angenehm, ſah darin
aber nur eine Plusmacherei und wünſchte eine Erbſchafts
ſteuer, um die Bezüge der Unterbeamten zu verbeſſern.
Abg. Dr. Droeſcher (konſ.) ſah in der geringen Anzahl
der Beſchwerden des Vorredners eine Anerkennung der Tat-
ſache, daß die Perſonalverhältniſſe außerordentlich geſunde
ſeien. Die Sozialdemokraten wollen immer verbilligen und
vie Gehälter erhöhen und fragen nicht, woher das Geld
kommen ſolle. Sie wollen für die Wahlzeit den Beamten
nur mit Honig kommen. Seine Freunde bedauerten die
Nichterfüllung aller Wünſche der Beamten, aber es habe ſich
nicht machen laſſen. Jedenfalls tue die Verwaltung alles,
um den Verkehr zu fördern und man könne dem Staats-
ſekretär nur ein recht langes amtliches Leben wünſchen.
(Bravo! rechts.) Staatsſekretär Kraetke erklärte, daß
die Frage des Diſziplinarrechtes der Beamten geprüft werde.
Die vom Abg. Gröber gewünſchte Statiſtik ſolle geliefert
werden, koſte aber Zeit und Geld. Die im Etat geforderten
neuen Stellen ſeien notwendig. Bei Vergebung von
Arbeiten werden ſchon jetzt die rn berückſichtigt, die
ihre Arbeiter angemeſſen behandeln. Bezüglich der Tarif-
verträge könne ein Reſſort nicht ſelbſtändig vorgehen. Eine
einheitliche Regelung des Weltportos laſſe ſich nur durch
führen, wenn die dadurch herbeigeführten Verluſte ander
weitig wieder gutgemacht werden. Die Privatpoſtanſtalten
machen der Poſt da Konkurrenz, wo etwas zu holen ſei.
Jedenfalls habe das höchſte Gericht die Auslegung des
Geſetzes ſeitens der Poſtverwaltung gebilligt. Den Brief-

telegrammen ſtehe er ſympathiſch gegenüber, doch ſeien die
Erwägungen darüber noch nicht J Der Scheck
verkehr befinde ſich noch immer im uchsſtadium. Abg.
Dr. Streſeman (natl.) meinte, man könne einerſeits
nicht kaufmänniſche Grundſätze und andererſeits nur Ver-
billigungen verlangen. Die Organiſation der Poſtbeamten
dürfe nicht unterbunden werden. Einer Steigerung der
Dienſtanforderungen müſſe eine Verkürzung der Dienſtzeit
folgen. Weiterberatung Donnerstag.

Deutſches Reich.
Zur Englandreiſe des Kaiſers. Der Wiener „Allg.

Korr.“ wird aus Berlin gemeldet, daß der Kaiſer bei der
Reiſe nach London im Mai entweder vom Reichs
kanzler oder dem Staatsſekretär des
Aeußern begleitet ſein werde. Es ſollen angeblich bei
dieſer Gelegenheit der Verſtändigung zwiſchen
ne land und England wichtige Beſprechungen ſtatt
inden.

Der Kronprinz in Egypten. Der Kronprinz
hatte am 7. März in Kairo den etwa halbſtündigen Beſuch
des egyptiſchen Khedive bei ſich. Am Abend ſpeiſten der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit dem deutſchen Ge-
ſandten Prinzen v. Hatzfeld-Wildenburg und Gefolge
zuſammen. Nach dem Eſſen wohnten ſie einer Wohltätig-
keitsvorſtellung im Printania-Theater bei. Ob der Kron
prinz nach Oberegypten gehen wird, iſt noch unbeſtimmt.

Die Matrikularbeiträge. Von einigen Blättern wird
mitgeteilt, daß die Matrikularbeiträge für 1911 bereits
auf die Einzelſtaaten verteilt ſeien; es werden auch ent
ſprechende Zahlen angegeben. Dieſe Mitteilung beruht auf
einem Jrrtum. Die Matrikularbeiträge für 1911
können auf die Einzelſtaaten nicht verteilt werden, bevor der
Etat für 1911 vom Reichstag und Bundesrat angenommen
und darin auch die endgültige Summe der Matrikular-
rege feſtgeſtellt iſt. Das iſt bisher bekanntlich nicht der
Fa

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberatung der Ver
faſſung für ElſaßLothringen nahm am heutigen Donners-
tag unter dem Vorſitz des Prinzen v. Schönaich-Carolath
die ſeit dem 16. Februar unterbrochenen Arbeiten wieder
auf. Bei Beginn der Sitzung verlas Staatsſekretär
Delbrück folgende Erklärung:

Die verbündeten Regierungen machten die von Jhnen zu
den g8 1 und 2 des Entwurfs des Verfaſſungsgeſetzes für Elſaß-
Lothringen gefaßten Beſchlüſſe und die weiterhin geſtellten An
träge zum Gegenſtand eingehender Erörterungen, die zu dem
Ergebnis führten, daß die Beſchlüſſe und Anträge für ſie un
annehmbar ſeien. Sie können insbeſondere nicht die von
dem Entwurfe abweichende Regelung der Stellung des Kaiſers
und des Statthalters billigen. Dagegen ſind ſie bereit, für den
Fall, daß die Vorlage in dieſen Punkten zur unveränderten An
nahme gelangt und auch im übrigen weſentliche Veränderungen
nicht erfährt, in bezug auf die Erteilung des Stimmrechts
im Bundesrat den Wünſchen der Mehrheit der Kommiſſion
entgegenzukommen und folgender Regelung zuz uſtimmen:
So lange die Beſtimmungen in den S 1 und 2 Abſ. 1 des Ge-
ſetzes über die Verfaſſung Elſaß-Lothringens von 1911 in Kraft
ſind, führt Elſaß-Lothringen im Bundesrat drei Stimmen.
Die elſaß-lothringiſchen Stimmen werden nicht gezählt, wenn
die Präſidialſtimmen nur durch die hinzutretenden drei Stim-
men die Mehrheit für ſich ergeben oder im Sinne des Artikels 7
Abſ. 3 Satz 3 der Reichsverfaſſung den Ausſchlag geben würden.
Dasſelbe gilt bei der Beſchlußfaſſung über. Aenderungen der
Verfaſſung. Elſaß-Lothringen gilt im Sinne des Art. 6 Abſ. 2,
der Art. 7 und 8 der Reichsverfaſſung als Bundesſtaat. Die
elſaß-lothringiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrat werden
vom Statthalter ernannt und inſtruiert. Der Staatsſekretär
fuhr dann fort: Dieſe Beſtimmungen werden zweckmäßig in
Art. 6a der Reichsverfaſſung einzufügen ſein bis auf den letzten
Satz, der ev. als S 25 in dem elſaß-lothringiſchen Verfaſſungs-
geſetz Platz finden könnte.

Landtagskandidatur. An Stelle des verſtorbenen Landtags-
abgeordneten Boyſen-Kleszowen haben nach einer Meldung der
„Oſtpr. Ztg.“ die Vertrauensmänner der konſervativen
Partei und des Bundes der Landwirte für die Kreiſe
Stallupönen-Goldap-Darkehmen den Gutsbeſitzer
Jany Niederwitz als Landtagskandidaten aufgeſtellt.

Die Reichstagserſatzwahl im 4. Berliner Wahlkreis. Der
Oberpräſident hat die Erſatzwahl für den verſtorbenen ſozial-
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Paul Singer auf Montag,
10. April, feſtgeſetzt.

Der Poſtetat. Die Budgetkommiſſion des
Reichstags genehmigte den noch ausſtehenden Reſt des Poſt
etats. Der Zentrumsantrag, einen Teil der Mehranforderung
für Hilfeleiſtungen beim miltleren Dienſt zu ſtreichen und beim
Unterbeamtendienſt zuzuſetzen, wurde aufgegeben. Bei den ein-
maligen Ausgaben wurden eine Anzahl Neu-, Um und Erweite-
rungsbauten von Dienſtgebäuden bewilligt. Die anhaltende
Steigerung in der Entwicklung des Fernſprechweſens bedingt für
Neuanlagen pro 1911 einen Anleihebetrag von 22 Millionen Mark.
Bei den Einnahmen ſind aus Porto- und Telegraphengebühren
678 Millionen (36,5 Millionen mehr) eingeſtellt. Von einer noch
W Veranſchlagung wurde abgeſehen, trotz der günſtigen Ent-
wicklung.

Der Staatsſekretär erklärte in der Debatte, die Reichs-
poſtverwaltung beabſichtige, an dem Monopol feſtzuhalten und
könne den Privatgeſellſchaften die Beförderung von verſchloſſenen
Briefen nicht geſtatten. Reichsſchatzſekretar Wermuth regte
an, die Poſt möge allmählich wie in anderen Ländern dazu
übergehen, den Vertrieb der Reichs- und Staatsanleihen zu orga-
niſieren. Weiter erklärte Staatsſekretär Kraetke, es beſtehe
nicht die Abſicht, die Zahl der Scheckämter zu vermehren. Oeſter
reich habe bekanntlich nur ein einziges Poſtſcheckamt. Wenn man
hier in einem Falle nachgebe, würde der Anſturm zu groß werden,
auch gehe die Verwaltung nicht mit dem Plane um, das weibliche
Perſonal bei den Scheckämtern abzuſchaffen oder einzuſchränken.

Novelle zum Patentgeſetz. Dem Reichstage iſt ein
Geſetzentwurf betreffend den Patentausführungszwang zu
gegangen, da der Entwurf des neuen Patentgeſetzes in der
laufenden Tagung nicht mehr wird vorgelegt werden können.
Künftighin ſoll die Ausführung einer patentierten Er-
findung nicht mehr allgemein gefordert werden. Der Aus
führungszwang ſoll für die Regel durch den Lizenzzwang er
ſetzt werden. Die Zurücknahme des Patents im Falle der
Lizenzverweigerung iſt fallen gelaſſen. Wenn die Erlaubnis
zur Benutzung einer nicht ausgeführten Erfindung an einen
Dritten von der Behörde feſtgeſetzt wird, ſo ſoll nach dem
Entwurf die Erlaubnis eingeſchränkt erteilt oder von Be
dingungen abhängig gemacht werden können.

Kurpfuſchergeſetz. Die e rager gmiſſien r das Kur
pfuſchergeſetz beſchloß, der Ziffer 2 des 3 die folgende
Je pe zu geben: „Die entgeltliche Behandlung mittels myſtiſcher
Verfähren (Geſundbeten, Beſprechen, Sympathie, Spiritismus
oder eines ähnlichen Verfahrens, wenn die Heilbehandlung auf
der Behauptung beruht, dem Behandelnden wohne eine Wunder
wirkende Kraft bei) iſt verboten.“

Zivil- und Militäranwärter in der Reichspoſtverwaltung,
Im ganzen ſind noch rund 15 000 Zivilanwärter und 11 255
Militäranwärter, zuſammen alſo noch 26250 mittlere Beamte
in etatsmäßigen Stellen bei der Reichspoſt- und Telegraphen-
verwaltu unterzubringen. Davon werden nach vorſichtiger
Schätzung in den nächſten 10 Jahren etwa 12 000 in frei werdende
vorhandene Stellen einrücken, ſo daß (vom Aſſiſtenten aufwärts)
nach und nach insgeſamt 14 250 etatsmäßige Stellen erforderlich
werden. Hilfskräfte im Unterbeamtendienſt mit ein bis
zehn und mehr Dienſtjahren ſind 32 128 vorhanden,
während insgeſamt 88952 etatsmäßig angeſtellt ſind.
Für Hilfsleiſtungen im mittleren Dienſt werden 1911 27,5 Mil
lionen Mark, das ſind 1090 100 Mk. mehr als 1910, aufgewendet
werden, für Hilfsleiſtungen im Unterbeamtendienſt 34 276 100 Mk.

Der Reichsverband deutſcher Städte Verband der
kreisangehörigen Städte) wird im Oktober in Berlin
tagen. Für die Tagesordnung ſind bisher folgende Be-
ratungsgegenſtände angemeldet worden

Noch einmal: Die Verwaltungsreform. Die Verteilung der
Volksſchullaſten. Die Belegung der Kleinſtädte mit Garniſonen.
Die Nöte der Kleinſtädte. Die Vertretung der kreisangehörigen
Städte in den Kreis- und Provinzialkörperſchaften ſowie im
Herrenhauſe. Abänderung des 8 65 der Städteordnung. (Er-
höhung der Höchſtgrenze der beſoldeten Magiſtratsmitglieder auf
45/60. Welche Beleuchtung iſt in kleinen, beſonders in Städten
unter 2000 Einwohnern, einzuführen? Durch welche Maßnahme
kann die Rentabilität der Gaswerke kleinerer und mittlerer
Städte geſteigert werden? Der Vorſitz in der Einkommenſteuer-
Veranlagungskommiſſion. Die Laſten der kreisangehörigen
Städte und die Teilnahme der Kreisverwaltungen an denſelben.
Die Tätigkeit und Entſchädigung der Bürgermeiſter in ihrer
Eigenſchaft als Amtsanwälte.

Der neue Reichsverband zeigt eine große Rührigkeit.
Seine Mitgliederzahl wächſt fortwährend. Sie hat ſich ſeit
der Gründung verdoppelt. Die Einwohnerzahl der dem
Verbande angehörigen Städte beträgt zuſammen

Eine ſeltſame Meldung bringt der Berliner „L.-A.“ Danach
wären auf Anordnung des ſächſiſchen Miniſteriums des Kultus
und öffentlichen Unterrichts eine große Anzahl ſächſiſcher Lehrer
amtlich vernommen worden, die am 31. Januar in Dresden teils
als Zuhörer, teils als Debatteredner an einer Verſammlung teil-
genommen haben, die von der Sozialdemokratie zwecks
Stellungnahme zur Reform des Reichsvolksſchulgeſetzes einbe-
rufen worden war. Die Lehrer ſeien u. a. befragt worden, ob ſie
die Verſammlung aus freien Stücken beſucht, den ſozialdemo-
kratiſchen Rednern im allgemeinen zugeſtimmt und für die An-
nahme der Reſolution eingetreten wären. Ueber die Reden der
Lehrer ſeien in der Verſammlung von Polizeibeamten Notizen ge-
macht worden, die bei den Vernehmungen vorlagen. Wahrſchein-
lich ſtehe die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens gegen zahl-reiche Lehrer bevor. Warten wir zunächſt mal verbürgte
Mitteilungen ab.

21 Wllionen.

Ausland.
Mexiko.

Die neueſten Meldungen lauten etwas beruhigender
So wird uns aus New-York, 8. März, gedrahtet: Es wird
immer klarer, daß die offiziellen Perſönlichkeiten nicht mehr
an die Gefahr eines auswärtigen Krieges denken, und über-
einſtimmend herrſcht die Anſicht vor, daß die in der jüngſten
Zeit wiederholt aus Mexiko eingegangenen beruhigenden
Meldungen durch den amerikaniſchen Botſchafter in Meriko,
Wilſon, bis zu einem gewiſſen Grade beſtätigt werden. Man
glaubt, daß die bloße Anweſenheit ſtarker amerikaniſcher
Streitkräfte an der Grenze von Mexiko genügen wird, An-
griffe auf Ausländer und Amerikaner zu verhindern.

Der mexikaniſche Botſchafter, der am 8. März in New-
er eintraf, hatte mit dem aus Paris zurückgekehrten
finanz miniſter Limantour eine Beſprechung, in der er er

klärte, die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſeien ſo
herzlich, der Verkehr der Regierung der Vereinigten mit dermexikaniſchen Verwaltung ſo unverändert aufrichtig, daß
Mexiko keine Bedenken habe, rückhaltlos die Erklärung hin-
zunehmen, die im Weißen Hauſe über den Grund der
Truppenbewegung in Texas gegeben worden iſt.

Inzwiſchen gehen weitere Truppen nach Texas in voller
Kriegsausrüſtung ab. Der nordamerikaniſche Kommandant
des Departements des Oſtens, General Grand, hat von
Waſhington den Befehl erhalten, alle verfügbaren Mann-
ſchaften der Forts und des Hafens von NewYork bereit zu
halten, um ſie ſofort an Bord des Dampfers „Jameſtown“
nach Fort Monroe abgehen zu laſſen. Jhre Zahl beträgt
1300. Das iſt die größte Streitmacht, die ſeit dem ſpaniſchen
Kriege NewYork verlaſſen hat.

Bei Schluß der Redaktion kommt noch folgendes Tele
gramm aus NewYork, 9. März: Ueber die Truppen-
mobilmachung in Texas liegen noch folgende
Einzelheiten vor: Die Truppen ſind entgegen dem ſonſt in
Manövern üblichen Brauch mit ſcharfen Patronen aus
gerüſtet. 36 Kompagnien der an der atlantiſchen Küſte
ſtationierten Küſtenartillerie ſind nach Galveſton abge
gangen, um einſtweilen dort als Jnfanterie verwandt zu
werden. Die Pontondiviſion von Port Leavenworth iſt eben-
falls aufgebrochen. Ferner iſt das 1. Brooklyner Marine-
detachement heute früh mit Beſtimmung nach Guantanamo
auf Cuba nach Philadelphia abgegangen. Jnsgeſamt wer
den 2000 Marineſoldaten an der pacifiſchen Küſte be
ordert werden, zu dem Pacifiſchen Kreuzergeſchwader zu
ſtößen, daß vor San Pedro und San Diego konzentriert iſt.
Die Mobilmachungskoſten werden auf 116 Millionen Dollars
geſchätzt.

OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus
trat am 8. März wieder pigne Die Regierung brachte ein
Budgetproviſorium bis Ende Juni ein; ſie ſucht darin um die Er-
mächtigung nach, durch Kreditoperationen zur Tilgung der allge-
meinen Staatsſchuld 25 884 597 Kronen zu beſchaffen, ferner
50 244 000 Kronen zur Beſtreitung des auf Oeſterreich entfallen-
den Anteils von den durch die Delegationen zur Ausgeſtaltung
des Heeres und der Flotte bewilligten außerordentlichen Erforder-
niſſen. Der Budgetausſchu ß begann die Spezialberatung
des Budgets und bewilligte mehrere Kapitel. Bei dem Kapitel
Miniſterrat gab der n ein ausführliches Expoſeé.
Redner erklärte, ohne Steuern werde auch bei entſprechender
Sparſamkeit das Gleichgewicht des Staatshaushaltes nicht herbei
zuführen ſein, weil neben den Militäranforderungen die
kulturellen und wirtſchaftlichen Erforderniſſe nicht unberückſichtigt
gelaſſen werden dürften. Der Miniſter warnte vor einer Ver-
mehrung der Defizitanleihen, weil dadurch der Markt irre ge-
führt und Renten und Kurſe durch häufige Jnanſpruchnahme des
Geldmarktes gedrückt würden.

Das neue franzöſiſche Kabinett. Wie in Paris ver
lauitet, bereitet Kriegsminiſter Berteaux mehrere Maß
nahmen vor, um die Stellung der Unter-
offiziere zu verbeſſern. Jnsbeſondere ſollen die ihnen
bisher bewilligten Entſchädigungsgelder erhöht und die An
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zahl der Militärmedaillen, mit denen Jahres
bezüge verbunden ſind, vermehrt werden. Ferner be-
ſchäftigt ſich der Kriegsminiſter mit einem Geſetzentwurf,
nach dem das Avancement der ausgedienten Leutnants ver
beſſert werden ſoll.

Die franzöſiſche Fremdenlegion. Der Pariſer „Matin“
hat einen Ber'chterſtatter nach Saida (Algerien) entſandt,
um Unterſuchungen über die Lage der Fremdenlegionäre
anzuſtellen. Dieſer teilte u. a. mit, daß die Zahl der
Minderjährigen im 2. Fremdenlegionär- Regiment bei einem
Geſamtbeſtande von 5900 Mann 173 betrage, darunter
42 Deutſche.

Aus der Republik Portugal. Streikende Bootsleute
in Liſſabon verſuchten die Ausſchiffung der Paſſagiere des Poſt
dampfers „Aragon“ zu verhindern. Truppen bewerkſtelligten
ſchließlich die Landung. Der Biſchof von Oporto iſt in
der kolonialen Miſſionsſchule von Sernache do Bomjardim in
er und der Aufſicht des dortigen Rektors unterſtellt
worden.

Die Staatsbank in Port au Prince. Die mit amerikaniſchem,
deutſchem und franzöſiſchem Kapital gegründete Staatsbank,welche die Finanzen Haitis auf eine ßare Baſis bringen ſoll, iſt

in Gegenwart des Präſidenten, des Kabinetts, der Geſandten
Deutſchlands, Frankreichs und der Vereinigten Staaten feierlich
eröffnet worden. Der Bankdirektor erklärte, die Bank werde ver-
fuchen, die Intereſſen der induſtriellen, der kommerziellen und der
agrariſchen Kreiſe auf ſich zu lenken.

Vie Luftſchiffahrt.
Nach den Thüringer Ueberlandflügen.

Major Tſchudi ſowie die Flieger Jeannin und Pou-
a un ſind, nachdem nunmehr die Thüringer Flugwoche ihr Ende

erreicht hat, von Gotha nach Berlin abgereiſt. Thelen war am
Mittwoch zum Herzog geladen. Die Apparate werden bereits
von den Monteuren auseinandergenommen und verladen. Jeder
der drei Flieger hat nach den getroffenen Vereinbarungen für die
Gothaer Flugwoche 5500 Mark erhalten.

Ueber 300 Perſonen in einem Luftſchiff.
Wie verlautet, wollen die Stuttgarter Luftſchiff-

ingenieure Wetzel und Schlei binger ein Luftſchiff
herſtellen, dem wegen ſeiner rieſenhaften Ausge-
ſtaltung die militäriſchen Kreiſe großes Jntereſſe ent
gegenbringen.

Das Luftſchiff, das nach ſtarrem Syſtem gebaut wird,
ſoll nämlich einen Rauminhalt von 100 000 Kubikmetern haben.
Man wird von der Größe einen Begriff bekommen, wenn man be-
denkt, daß der „M. 3“ 6500 Kubikmeter und der „M. 4“ 7580
Kubikmeter faßt. Der Größe des Rauminhalts entſprechend iſt
auch die Motorkraft, die aus 2400 p. beſteht. Das
Marineluftſchiff, das über eine beſonders große Motorkraft ver
fügt, iſt nur mit 400 P. ausgeſtattet, ſo daß die Motorkraft des
deutſchen Luftrieſen ſechsmal ſo groß ſein wird. Die Erbauer
hoffen mit dem Luftſchiff eine Eigengeſchwindi keit von 25 Metern
in der Sekunde zu erreichen. Die bisher höchſte Geſchwindigkeit
eines Luftſchiffes hat der „M. 3“, der in der Sekunde 16,4 Meter
zurücklegt. Der neue „M. 4“ ſoll in der Sekunde 18 Meter
machen können. Beide Geſchwindigkeiten bleiben alſo noch weit
hinter der des neuen Luftrieſen zurück. Mit dem Luftſchiff ſollen
nach den Plänen der Konſtrukteure mehr als 300 Perſonen
befördert werden können. Sobald das Kapital vor-
handen iſt, wird mit dem Bau begonnen werden.

Den Höhenweltrekord übertroffen.
Einen Ueberlandflug mit Paſſagier vollführte der

Wrightpilot Kapitän Engelhardt. Er ſtieg vom Flugplatz
Johannisthal auf und flog über Rudow, Buckow nach Schönfelde
und auf dem gleichen Wege zurück nach dem Aufſtiegplatz. Kapitän
Engelhardt kam bei dieſem Fluge auf weit über 500 Meter
Höhe, hat alſo den Höhenweltrekord mit Paſſagier über-
boten. Da aber kein Höhenmeſſer an Bord war, mußte der
Leiſtung die offizielle Anerkennung verſagt bleiben.

Vermiſchtes.
Die älteſten Angehörigen der Fürſtenhäuſer. Prinz-Regent

Luitpold von Bayern, der am kommenden Sonntag ſein 90. Lebens-
jahr vollenden wird, das bibliſche Alter alſo um zwei Jahrzehnte
überſchritten hat, iſt doch nicht das älteſte von den Mitgliedern
der regierenden Familien Europas. Faſt um fünf Jahre älter
als er, alſo nur noch ein Luſtrum vom Jahrhundert entfernt, iſt
die Prinzeſſin Charlotte Amalie von Schwarz-
hurg-Sondershauſen Sie kam ein Jahr nach den Be
freiungskriegen, am 7. September 1816, zur Welt, und 1858
heiratete ſie einen jungen Schweizer Bürger, Hans Jud, der durch
fürſtlich ſchwarzburgiſch-ſondershauſenſche Verleihung ein Frei-
herr von Jud, dann Hauptmann im Generalſtab ſeines Vater-
landes wurde, aber ſchon 1864 ſtarb. Die Prinzeſſin iſt auch als
Witwe nicht nach Deutſchland zurückgekehrt. Um ein Jahr jünger
als Prinz-Regent Luitpold iſt die Großherzogin- Mutter
Auguſte Karoline von Mecklenburg-Strelitz, von
Geburt eine engliſche Prinzeß und eine Großtante des Königs
Georg V.; ſie wird am 19. Juli 89 Jahre alt werden. Noch jn
dieſem Monat, am 19. März, iſt der 87. Geburtstag der Her
zogin Adelgunde von Modena, die allein von den vier
Schweſtern des Prinz-Regenten Luitpold noch lebt als die Witwe
des letzten, 1875 verſtorbenen Herzogs Franz V. von Modena,
aus dem Hauſe Oeſterreich-Eſte, der durch die Einigung Italiens
Land und Krone verlor. Zwei 85jährige verzeichnet der „Gotha“,
die am 10. September 1825 geborene Gemahlin des Erzherzogs
Rainer von Oeſterreich und den am 5. Dezember 1825 geborenen
Prinzen Johann von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg,
den als „Onkel von Europa“ bekannten Bruder des verſtorbenen
Königs Chriſtian IX. von Dänemark. Herzog Georg von Sachſen
Meiningen wird am 2. April, die Ex- Kaiſerin Eugenie der Fran
zoſen am 5. Mai, die FürſtinMutter Mathilde von Schwarzburg,
geborene Prinzeſſin von Schönburg, am 18. September den
gleichen Altersgrad erreichen. Das 84. Jahr hat der ErzherzogRainer von Oeſterreich am 11. Januar vollendet, 81 wurden e

Herzogin Alexandrine Mathilde von Württemberg, Oberin des
adligen Fräuleinſtiftes in Oberſteinfeld, am letzten 16. Dezember,
und die Herzogin Jſabella von Genua, die Großmutter des
Königs von Jtalien, am 4. Februar; 80 wurde am letzten
18. Auguſt er Franz Joſef I. von Oeſterreich. Das ſind, im
ganzen, dreizehn „mehr als 80jährige“.

ngc. Wie Prinz Luitpold von Bayern zum erſten Male auf
Poſten ſtand. Als nachgeborener, dritter Sohn hatte Prinz
Luitpold von Bayern nach menſchlicher Berechnung keine
Ausſicht, jemals zur Regierung zu gelangen. Er wählte mit
Zuſtimmung ſeiner Eltern den Soldatenberuf. r Herbſt 1838
ſchrieb ſein Vater, König Ludwig I., daß Zuitr d „entſchiedene
Neigung für Artillerie“ habe und, wenn er volljährig geworden
fei, „den Dienſt erlernen werde, mit dem eines Gemeinen be

ſtattfand Am 12. Mä
Prinz Luitpold die Vollſfährigkeit, und wenn ernſte che
Studien ihn für das Waffenhandwerk bis dahin vorbereitet hatten,
ſo ſollte er es jetzt praktiſch kennen lernen, Er wurde bereits
im 1. Artillerie- Regiment als Hauptmann geführt, mußte aber
die militäriſchen Obliegenheiten von unten auf kennen lernen.
Das geſchah am 1. April 1839, dem zweiten Oſterfeiertage, zum
erſten Male damit, daß der Prinz mittags zwiſchen 12 und 2 Uhr
in Hauptmannsuniform, aber mit der Muskete im Arm in der
Dienersgaſſe zu München vor dem Hauſe des Generals von Zoller
Schildwache ſtand. Man wird dem Biographen des jetzigen
bayeriſchen Regenten, Profeſſor Dr. Hans Reidelbach, gern
lauben, daß dieſes Schauſpiel eine Menge neugieriger Menſchen
rbeilockte. Des Prinzen Mutter, die Königin Thereſe, fuhr ab-

ſichtlich durch die Dienersgaſſe, um ihren Sohn als Schildwache
zu ſehen und ſeinen vorſchriftsmäßigen Gruß anzunehmen. Am
Abend desſelben Tages bezog der Prinz von 6 bis 8 Uhr die Wache
von neuem, und diesmal drängten die guten Münchener Bürger
ſo nahe an ihn heran, daß er Mühe hatte, ſich ihrer zu erwehren.
Für den militäriſchen Sinn des Prinzen ſpricht es, daß er ein
beſonderes Zimmer, das man ſhm für die Nacht anbot, ablehnte,
on n den übrigen Wachmannſchaften auf hölzerner Lagerſtätte

ief.
Andenkenhalle im Münchener Armee Muſeum. Die Ver

waltung des Armee Muſeums in München hat beſchloſſen, in den
Räumen des Muſeums eine „Andenkenhalle an das 90 jährige
Geburtsfeſt und 28 jährige Regierungejubiläum des Prinz
Regenten“ zu ſchaffen. Zu dieſem Zweck wurde ein Raum rechts
von der großen Vorhalle des Armee-Muſeums eingerichtet. Es wird
darin alles untergebracht, was ſich während der Lebens und
Regierunszeit des Regenten Bemerkenswertes in bezug auf die Armee
ereignet hat.

Unterirdiſcher Gang von der Wiener Hofburg nach Schön
brun. Bei Renvovierungsarbeiten in der Wiener Hofburg iſt der
legendäre unterirdiſche Gang nach Schönbrunn entdeckt worden, von
dem in Wiener Geſchichten ſo viel die Rede iſt. Vor hundert Jahren
ſoll er vom Hofe benutzt worden ſein. Er iſt ſehr breit und ver
hältnismäßig hoch angelegt. Dieſer Gang war in den alten Wiener
Romanen oft erwähnt und ſtets als ſagenhaft bez'ichnet, Ein ähn
licher Gang ſoll bis in die Kahlenberger Burg geführt haben.

Selbſtmord eines Arztes. Der bekannte Wiener Urologe und
Primärarzt am Kaiſer-Franz-Joſef-Laboratorium, Dr. Kapſamer,
hat ſich in ſeiner Wohnung in einem Anfall von Nervenüberreizung
erſchoſſen. Dr. Kapſamer, welcher ein Alter von kaum 40 Jahren er
reicht hat, war ſehr wohlhabend.

Der Aeroplanflug zur Korpskneipe. Der Student Otto Reichardt,
der zurzeit im heſſiſchen Leib Diagonerregiment in Darmſtadt als
Einjähriger dient, war am Dienstag mit ſeinem Euler-Zweidecker nach
Heidelberg zum Stiſtungsfen ſeines Korps geflogen. Geſtern vor
mittag um 11 Uhr 10 Minuten ſtieg er in Heidelberg wieder auf und
landete einem Telegramm zufolge um 12 Uhr mittags auf dem
Truppevübungsplatz Darmſtadt.

Giftmordaffäre. Die Gemüter der Bewohner von Haarlemmer-
meer, einem Dorfe bei Amſterdam, ſind in außerordentliche Erregung
verſetzt worden. Am Dienstag wunde ein gewiſſer Hoogerhout unter
Erſcheinungen, die auf Vergiftung durch Arſenik hindeuteten, in das
Amſierdamer Krankenhaus gebracht. Vor ſechs Wochen war ſeine
Nachbarin, Frau van Exter, unter den gleichen Sypmtomen geſtorben.
Die gerichtliche Unt rſuchung wird noch fortgeſetzt, es ſcheint aber ſchon
feſtzuſtehen, daß die Frau von ihrem Manne mit Arſenik vergiftet
worden iſt, und daß Frau Hoogerhout ihren Mann auf dieſelben
Weiſe hat töten wollen. Der Mann der getöteten van Exter und
Frau Hoogerhout, die in Beziehungen ſtanden, wollten ſich heiraten
Beide ſind verhaftet worden. Sie ſind etwa 30 Jahre alt, Jede
Familie hat drei Kinder.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Steuererheber und Gemeindekaſſen

rendanten, Landwirt Franz Volkland zu Liedersdorf im Kreiſe
Sang erhauſen, dem Kircherälteſten, Kirchen und Pfarrkaſſenrendanten,
Schneidermeiſter Wilhelm Nuſchke zu Groß-Vallhauſen im Kreiſe
Weißenſee, dem Werkzeugſchloſſermeiſter Ernſt Ort mann zu Erfurt,
dem Rölichenmachermeiſter Martin Schwabe zu Nordhauſen, dem
gewerkſchaftlichen Depotarbeiter Karl Helbig zu Blankenheim im
Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen. Den nach-
benannten Perſonen iſt die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar des Ritterkreuzes
erſier Klaſſe des Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen dem
Ober und Geheimen Baurat Brunn, Mitglied der Eiſenbahn
direktion in Magdeburg des Verdienſikreuzes des Herzoglich Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens: dem Bahnhofsvorſteher Schabrod zu
Fröttnädt ferner des Ruſſiſchen St. Stanislausordens erſter Klaſſe
dem Schloßhauptmann und Kammerherrn von Veltheim; der
dritten Klaſſe desſelben Ordens: dem Eiſenbahnoberſekretär Schumann
in Magdeburg des Ruſſiſchen St. Annenordens zweiter Klaſſe dem
Ober und Geheimen Baurat Brunn, Mitglied der Eiſenbahn
direktion in Magdeburg der Ruſſiſchen großen ſilbernen Medaille am
Bande des St. Wladimirordens: dem Eiſenbahnlokomotivführer
Schaeffer und dem Eiſenbahnzugführer Deppe, beide zu Magde-
burg des Offizierkreuzes des Bulgariſchen Zivilverdienſtordens dem
Regierungebaumeiſter Woll.ner, Mitglied der Eiſenbahndirektion
in Erfurt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Tagung des RNoten Kreuzes in Dresden. Der Kreisverband

für das Königreich Sachſen der Genuoſſenſchaft Freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege vom Roten Kreuz tagt anläßlich der Jnter-
nationalen Hygieneausſtellung am 2. und 3. September in Dresden.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
8. März. Angekommen: „Meteor“ 7. März in Katakolon. „König
Friedrich Auguſt“ 7. März in Vigo. „Pallanza“ 7. März in
Cadiz „E. Ferd. Laeiß“ 7. März in Colombo. „Braſilia“
7. März in Antwerpen. „Piſa“ 7. März in New-York. „Scandia“
8. März in Bremerhaven. „Dania“ 8. März in Antwerpen.
„Weſterwald“ 8. März in Vigo. „Corcovado“ 8. März in Ant-
werpen. Abgegangen: „Armenia“ 6. März nach Malta.
„Liberia“ 7. März nach Singapore. „Spezia“ 7. März nach
Singapore. „König Wilhelm II.“ 7. März nach Hamburg. „Sieg-
linde“ 7. März von Oporto. Kronprinzeſſin Cecilie“ 7. März
von Veracruz. „Pontos“ 7. März nach Hamburg. „Navbarra“
8. März von Cuxhaven. „Sachſenwald“ 8. März von Cuxhaven.
„Blücher“ 7. März von Buenos Aires. „Durendart“ 8. März
von Antwerpen. Paſſiert: „Brisgavia“ 7. März Gibraltar.
„Edea“ 8. März Dover. „Olivia“ 7. März St. Michael. „Barce-
Iona“ 8. März Scilly. „Macedonia“ 8. März Oueſſant. „ECeltic
King“ 8. März Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bank geſchäft Poſtſtraße.) Bremen,
8. März. „Thüringen“ Dienstag von Antwerpen ab. „Friedrich
der Große“ Dienstag von Gibraltar ab. „Prinz Friedrich Wil-helm“ Dienstag von NewYork ab. Kronprinz Vi lm“ Diens-
tag in NewYork an. „Tiberius“ Dienstag von Galbeſton ab.

1839, ſeinem 18. Geburtztag, e
eore

„Schleswig“ Dienstag von Shrakus ab. „Goeben“ Mittwoch von
Bremerhaven ab. „Königin Luiſe“ Dienstag Gibralttr paſſiert.
„Hannover“ Dienstag Dover paſſiert. z

WoermannLinie. Hamburg, 8. März. „Jrma Woer-
mann“ Dienstag von Las Palmas ab. „Hans Woermann“ Diens
tag von Las Palmas ab. „Edea“ Dienstag von Rotterdam ab.
„Arnold Amſinck“ Dienstag nach Cap Lopez ab.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: nach Venedig: 11. und
14. März „Metcovich“; nach Dalmatien: 18. März Eillinie
Trieſt--Cattaro (A) „Graf Wurmbrand“, 13. März Linie Trieſt--
Spizza (A) „Sarajevo“, 14. März Eillinie Trieſt--Cattaro (A)
„Baron Gautſch“, 15. März Valmatiniſch-albaneſiſche Linie
„Adelsberg“ (A berührt: Polag, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato,
Leſina, Gravoſa, Caſtelnuovo und Cattaro, B berührt: Pola,
Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Makarska, Curzola, Gravoſa und
Cattaro); nach der Levante und dem Mittelmeer:
10. März Theſſaliſche Linie (B) „Styria“, 11. März Linie Trieſt--
Syrien „Baron Call“, 12. März Griech.-orientaliſche Linie (B)
„Carniolia“, 14. März Eillinie Trieſt-- Konſtantinopel „Graz“;
nach Oſtindien, China, Japan: 16. März Linie Trieſt-—
Bombay „Praga“, 25. März Linie Trieſt--Kalkutta „Maria
Valerie“, 27. März Linie Trieſt--Kobe „E. F. Ferdinand“.

Standesamt.
Halle (Süud), Steinweg 2. Meldungen vom 8. März 1911.
Anufgeboten Der Kaufmann Wilhelm Burkhardt, Magdeburg und

Elsbeth Heidenreich, Rudolf-Haymſtr, 4. Der Schriftſetzer Hans Metze
Schwetſchkeur. 27 und Gertrud Hofmann, Nikolaiſtr. 6. Der Schloſſer
Guſtav Spieker, Gottesackerſtr. 17 und Martha Krebs, Gottesacker“
ſiraße 9. Der Poſtbote Walter Spröde, Brunoswarte 4 und Martha
Martin, Mauerſtr. 15.

Geboren: Dem Arbeiter Paul Wasner, Schmiedſtr. 22, S. Paul.
Dem Lademeiſter Emil Liebig, Schönitzſtr. 17, S. Otto. Dem Poſt
boten Hermann Techert, Hochſtr. S. Horſt. Dem Arbeiter Albert
Reichſtein, Parkſtr. 14, S. Rudi. Dem Steinmetz Oswald Krone,
Huttenſtr. 16, S. Oswald. Dem Kaufmann Karl Lachmann, Schwetſchke
ſtraße 15, S, Herbert. Dem Aibeiter Hermann Dittrich, Martinſtr. 14,
T. Hedwig. Dem Maſchinenarbeiter Hermann Hoffmann, Böllberger-
J S. Heinz. Dem Tiſchler Robert Kochanowski, Thielenſtr. 4,
T. Lnucia,

Geſtorben Der Kaufmann Guſtav Paproth, 67 J., Kl. Ulrich
ſtraße I. Des Malers Otto Süße S. Heinz, 4 J., Huttenſtr. 2b.
Des Arbeiters Guſtav Naumann S. Paul, 4 Mon., Schützenſtr. 2.
Der Jnnenirur Otto Umlauf, 61 J., Oſendorferſtr. 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Optiker F. A. R. Flemming,
Halle und F. C. A. Conrad, Brehna. Der Landwirt F. W. Gent
und A. W. Giund, Bücknitz. Der Vermeſſungstechniker Paul Jasny,
Sorau und Emma Helmrcke, Halberſtadt. Der Friſrurx K. E. Streipert,
Halle und A. H. Kärmmer, Zeitz. Der Bahnarbeiter R. K. Schumann,
Halle und F. M. Dettweiler, Lebendorf. Der Kellner C. O. M. Krauße,
Jena und Klara König, Stadtilm. Der Maſchinenmeiſter O. Chr. A.
Reiche, Halle und J. H. Wagner, Rümlingen. Der Küchenchef
K. R. Heinze, Halle und H. W. Löding, Schafſtädt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 8. März 1911.
Aufgeboten: Der Zuckerkocher Friedrich Weber, Gutenberg und

Marie Küßner geb. Gödecke, Köthenerſtr. I. Der Maſchinenſchloſſer
Hermann May, Weißenburgſtr. 13 und Minna Leibrich, Mühlweg S.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Kling, Schulberg 1, S. Hermann.
Geſtorben: Der Rentier Otto Hagenguth, 62 J., Bismarckſtr. 21.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. März, früh 7 Uhr.

ort uit- (Tempe- Wind Wetter e
druck raktur döchſter niedrigſt.

Stand Stand 2

Hauc) 760,8 1 ſtill heiter 6 1 2Torgau?) 76 1 NWo bedeckt 5 0 3
Nordhauſens) 65,6 -2 N 1 lyuoltenk. 4 -3 0
Magdeburg 765.2 NW 1 heiter 5 1 0
Gardelegen) 765 1 3 W 2 wolkenl. s 3 0
Brocken S W o SGeſtern vorm Niederſchläge in Schauern. Geſtern vorm.
anh. Niederſchläge, nachm. Rchnee. 9) Geſtern geringe Ni derſchläge.
49) Geſtern zeitweiſe geringe Niederſchläge. Nachm. Niederſchläge.

Wetterbexicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern bei Jsland erſchienene Tiefdruckgebiet hat ſich

ſüdoſtwärts ausgebreitet und ein Teilminimum von UVförmiger
Geſtalt bis nach Nordfrankreich vorgeſchoben. Dabei iſt ein Teil
des ſüdweſtlichen Hochs oſtwärts gewandert, ſo daß heute im
Dienſtbezirk allgemein ruhiges, ziemlich heiteres und trockenes
Wetter eingetreten iſt. Da wir jedoch bald wieder unter dem
Einfluß des ſich wahrſcheinlich nordoſtwärts fortbewegenden Teil-
minimums kommen dürften, ſo haben wir bei wechſelnder Be-
wölkung im allgemeinen mildes Wetter mit Niederſchlägen zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendtenſtes für
Freitag, 10. März Wechſelnd bewölkt, mild, Niederſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 10. März Ziemlich heiter, trocken,

Nachtfroſt und Reif, am Tage mild, aber zunehmend bewölkt.
Vorausſichtliches Wetter am 11. März: Ziemlich trübe, milder,

etwas Regen.

Waſſerſtände am 9. März:
Saale: Halle Untp. 2,58, Obp. Trotha Untp. 3,54,

Grochlitz 2,46 Bernburg Untp. 2.60, Kalbe Obp. 2,25, Kalbe
Untp. 2,96. El be: Leitmeritz 1,60, Außig 2,15, Dresden

0,66, Torgau 3,17, Wittenberg 3,90, Roßlau 3,84,
Barby 4,20, Magdeburg 3,64, Tangermünde 4,44, Witten
berge 4,7, Hobnſtorf 3,89. Mulde: Düben 1,57.

Verantwortlich: zzür Politik und Feutlleton: r. Walther Gebensleben
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktton betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Polittk, Feutlleton und Theater von 953--10 Uhr,
kür die übrigen Reſſorts von 9--1 Uhr vormittags

e or Coß h f das Fegen, Reinemachen. Wiſchen, Scheuern,Der ausputz 60 Il Vutzen in allen Ecken Nicht bat ſich ſeit

Jahren dabei beſſer bewährt, wie der in ganz Deutſchland be-
kannte Luhns Waſch-Extrakt mit rotem Band, weil dieſer
eine ſehr milde, ſchonende, ſpartam Abwaſchlauge ergibt, mit
welcher man jedes Teil ſchnell und gut reinigen kann. Luhns
Waſch-Extrakt iſt überall erhältlich; wenn man Jbnen denſelben
jedoch vorenthält, ſchreiben Sie direkt an Luhns Seifenfabrik in
Barmen, welche ſofort die nächſte Verkaufsſtelle mitteilt. [4532ginnend, was ſelbſt beym verſtorbenen Kaiſer von Oeſterreich

c

J h
S

t

8

n 5

U

an

nser bester Glühkorper
ist nur echt in Original packung

mit Aufschrift e 8ea

Overal erhalten.

Auergesellschaft
Berlin O. 17



EheDirektor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Ein Abend in einem amerikan. Tingel-Tangel.

Die weltherühmten Wille Brotfhers.
Jacques Bronn
Pred Ben Hall

Reuter Bros Ilses Traum Der

Bernhard Posen
The 3 Landinis

17. März Reiſe nach Tunis und
21. März 5.

Jn den nächſten Monaten werden
folgende Geſellſchaftsreiſen veranſtaltet:

27 Tage M. 1230AlgierJtalienreiſe (Oberitalien u. Riviera) 16 Tage M. 535
23. März A. Hrientrei iſe (Kairo, Luxor, Jeruſalem,

Athen, Konſtantinopel) 37 Tage M. 195033. i Italienreife (Jtalien und Sißzilien) 34 Tage M. 1175 3
5. Orientreiſe (Athen, Konſtantinopel,
Damaskus, Jeruſalem, Kairo) 35 Tage M. 16207. April 7. talienreife (bis Nea pel und Riviera) 30 a M. 945

e April v (Kairo, Jeruſalem,
kusd 32 Tage M. 1160I 26. April 7 denen (Florenz, Riviera

d Korſtka)d 24 Tage M. 78527. April rühiahrsreife nach r 40 Tage M. 1700
5. Mai Reiſe nach Bosnien, Dalmatien,

Montenegro und der Paltanhalbinſet 2 Tage M. 1300
5. Mai 1. Reiſe nach Rußland

Anfang Mai: Reiſen nach London und
der Jnſel die d dem Seewege

Billige Reiſen nach Jtalien

38 Tage M. 2250

Zäyrung,

j Unter den Linden S,

zum Beſuch der italieniſchen
eſonders der

Jnternationalen Ausſtellung in Turin.
Preiſe von M. 175. an

In den Preiſen ſind Reiſe, VerpfleTrinkgelder en
Man verlange Proſpekte, aus denen alles Nähere erſichtlich iſt.

Reiſeburemn der humburg- Amerika Linie

Berlin W.,
Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze,

Bernburgerſtraße 32 I.

Ausſtellungen,

Unter den Linden 8.

Brüssel 1910:

„Gran d
Prix““

Druckanwendung

Schreiben
ohne

(Roſne Ermmudung)

1 Auswahl Nrſ0 12 verseh. Federa 25 P
Nr 106 1 Gros M 3.

Ueberall erbältlich

Wratelce
uwelen (1335]

w. St ei
Halle a. S.

ung V D
Haſſe aſgae

Märchen biehthildervortrag
„Robinſon“.
im Vorverkauf (Kaiſerſtr. 24) Freitag,
10. März, 2—5 Uhr, für Kinder
10 Pfg., für Erwachſene 20 Pfg.

Dienstag, 14. März, 5 Uhr nachm. F
in den „Thaliaſälen“

über
Eintrittskarten nur

altöew eng bei
Hauytde r Löwen

Dr. lagen Jerrentropien, Fl. 1M,
Schlafloſigkeit,

ſchwerden, ger Ueberanſtrengung ec.
potheke, Halle a. S., am Markt.

Magen

Diehung 272. März u. folgende Tage

Geld Lotterie
der Allgem. Deutschen Pensionsanstalt für
Lehreringen und Erzieherinnen in Berlin.

12 241 Gewinne im Betrage V. M.

330000bar m Abzug zahlbarHauptgewinne

100000
30000
25000
10000

Lose à 3 G m Liste 30Pt.)haben bei den Königl. eng
nnohmers und in allen durch Pla-
kate kenntlichen Verkaufsstellen.lose-lertriebs hes Berlinſl24.

A. Molling, Hannover.

Konfirmanden-

Hüte, (4508
Wäsche,
Handschuhe

zu billigen Preisen bei
0. Blankenstein,

ob. Leipzigerstrasse 36,
ob. Steinstrasse 36.

IWielinen
Offeriere:iſt 420r ca. 140 Pfd. M. 17.00

420r 170 M. 23.00
714r 180 M. 22.00
300 Murzia Blut M. 12.50

300 P. 14.00
300 Zitronen M. 9.00

bei 25 Stück Kiſtenpreis.
Geiſtſtr. 70. Preisicke.

ger

Flügel

Harmoniums

Einem w. Publikum die ergebene Mitteilung, dass ich mit heutigem
Tage neben meinen eleganten Equipagen und Droschken noch

Uwtonohül- Nee

(Cogehloggen und offen)

dem Verkehr übergeben habe.
Ich bitte, mich auch in diesem neuen Unternehmen freundlichst

unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll [4504

G. Remmicke,

Pianoforte- Fabrik Halle a. S.
Grossh. Sächs. Hoflieferant.

hrösstes Lager und Leihinstitut

Auswahl von ca. 100 Instrumenten
verschiedenster

Holz- und Stilarten
Vermietung neuer Jnstrumente

mit event. Vergütung bei späterem
Kauf.

ar

Direktion: Gustav Poller.
IV. grosse internationale

Kinygkam un Konkurrenz

um 3000 Mark in bar.
Schlußkämpfe:

Heute, Donnerstag, ringen
Paradanoff HorvathRußland Segen Ungarn
Christensen egen Moldit
Schweden geg Berlin

Murzuck egen BilkanMarokko es England
Entſcheidungskampf

Ehberle ApollonDeutſchland Segen Srankreich

Vorher d. gr. Spezialitätenteil.

Aparté
Konfirmanden-Geschenke

Gust. Liebermann, re

h
Freitag Zum letzten Male

zapfenstreich.
eonnavend: I'oldherrnhügel.

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 10. März 1911
173. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Der PFreischütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von
Fr. Kind. Muſtk v. C. M. v. Weber.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.

Nach der Ouverture Vorſpiel:
Die Rosen des Eremiten.

Germania Biere
sind hochfein im Geschmack

und bestbekömmlich,

gelangen daher in vielen der besten und
besuchtesten Restaurants zum Ausschank. [1342

Flaschenbiere überall zu haben.

Vereinigto Brauereien Germania, (0. m. b. H., Halle- Döllnitz,

Nationaſcasson

wit Schock drücxer

Mk. 120.
Muſterlager:

B. H. zimmer,
W [SS 3124 Jägerplatz 34.

S Gebr. Kaſſen,auch addierend,
immer auf Lager.

90 000 Stück Nationalkaſſen
in Deutſchland im Betrieb.

Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. 1328
Große Auswahl, billigſte Preiſe!

Bade-Bedarfs- Artikel

in groffer Auswahl empfiehlt

mit Schutz- Marke
Kaminfeger können
Sie das echte wegen

seiner hübschen
Geschenk-Beilage

so beliebte
Dr. Gentner“'s

Veilchen-Selfenpulver

Goldperle
erhalten.

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner
i. Göppingen,

r Wer n
So perle
G zthens i

(16

nur beſte, ſolide Ausführung,
empfiehlt

G. Schaihble,
Werkstätten ſür

Wohnungseinrichtungen
Gr. Märkerſtraße 26
und Alter Markt l.

W Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei. 3986
Katalog gratis und franko.

e G. Brose, Leipzigerſtr. 99. e

Herrenzimmer ein Hüte, Mützen,
ar Konfirmanden- Hüte
4521] ewpfiehlt preiswert
Friedr. Koch, beiprigerstr. 73.
Privat-Danzunterrieht gitgnee

jed. Zeit d Fröbe, Brandenburgerſtr.1 I.

iantn holf- Jacken
(weiß und farbig) (4055

ür Damen und Mädchen.
t Größte Auswahl bei
H. Sehnee Hachf.. 2

Ein Eremit V. van Horſt.
Agathe Alice v. Boer.

Perſonen:
Ottokar, böhm. Fürſt O. Rudolph.
Kuno, fürſtlicher Erb
förſter KruthoſſerAgathe, ſeine Tochter Alice v. Boer.

Aennchen, eine junge
Verwandte Jrmg. Kühn.giean erſter gane Fr. Schwarz.

Max, zweiter burſche Ed. Göbel.
Samiel, der ſchwarze

Jäger e W. Eichſtaedt
Ein Eremit V. van Horſt.Kilian, ein reicher

Bauer r. Gruſelli.1. Renee2. Brautjungfer Elſe Seidel.
M. Kampf.
C. Hammes.

Jage. Emil LübbenA. Nicolai.Nach dem 1. u. 3. Akte läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende vor 11 Uhr. [4488

Sonnabend, d. 11. März 1911
174. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Benefiz für den Oberregiſſeur
Karl Seholling.

Ein Sommernachtstraum,

Vor und nach dem Theater
die vortrefflichſte Küche,

im Weinhaus ßroskowski.

Grosse Gala-Première
S März, abends

0 S Uhr.Biliett Vorverkauf
ab 12. März im Zigarrengesohäft
Steinhrecher&dasper,
Scharrenstrasse u. Dlarktplatz.

Tulpe-
Jeden Donnerstag Abend:

Warmer Schinken mit May

naisensalat. 1,Jeden Freitag Abona:

Warme Schlachteschüssel, be-stehend aus Rot- u. Leber

wurst, Wellfleisch v, Niere

in der Brühe 85
Jeden Sonnabend Abenä:

Bayrische Kalbshaxe 1,
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

Apollo- Theater.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 117 der Halleſchen Zeitung 10. März 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
10. März.1510. Der Vorreformator Johannes Weiler von Kaiſersberg

geſtorben.
1606. Der brandenburgiſche Feldmarſchall Georg Freiherr von

Derfflinger geboren.
1772. Der Schriftſteller Friedrich von Schlegel geboren.
1776. Königin Luiſe von Pretſee geboren.
1788. Der Dichter Joſeph Freiherr von Eichendorff geboren.
1813. Stiftung des Eiſernen Kreuzes durch König Friedrich

Wilhelm III.
1844. Der ſpaniſche Violinvirtuos Pablo de Saraſate geboren.
1874. Der Erfinder der Galvanoplaſtik, Moritz von Jacobi, ge

ſtorben.
1905. Mukden wird nach 13tägigem Kampfe von den Japanern

genommen.
1906. Furchtbares Grubenunglück in Courrières. 1100 Menſchen

kommen un
1906. Der Politiker Eugen Richter geſtorben.
Tagesſpruch: Das Pedantiſche, glaube ich, wenn es früher

noch gar nicht vorhanden geweſen wäre, würden
die Deutſchen zuerſt erfunden haben.

Jakob Grimm.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 9. März,

Generalverſommlung der Provinzialſtelle für
Säuglingsſchutz.

Gemeinſam mit der Geſellſchaft zur Bekämpfung der Säuglings
ſterblichkeit tagte geſtern, Mittwoch, in der Mittelſchule in der Char
lottenſtraße die erſte Generalverſammlung der Pro
vinzialſtelle für Säuglingsſchutz, zu der ſich aus allen
Teilen der Provinz eine überaus große Anzahl von Teilnehmern, an
ihrer Spitze der Herr Oberpräſident von Hegel, eingefunden hatte.
Unter den Damen befanden ſich freiwillige Helferinnen. Herr
Oberpräſident von Hegel wies auf die Beſtrebungen der
auf Anmegung der Kaiſerin in Berlin ins Leben gerufenen
Landeszentrale für Säuglingsſchuuz hin. Jn den einzelnen
Provinzen haben ſich Provinzialſtellen aufgetan, die einen
engen Zuſammenſchluß der Orte zu ergiebigerer Arbeit bezwecken. Jn
unſerer Provinz ſollen nicht nur in Magdeburg, ſondern auch ander
wärts, zunächſt in Halle im April in Erfurt ſolche Ver
ſammlungen abgehalten werden. Die Provinzialſtelle für die Provinz
Sachſen iſt bekanntlich erſt im November ins Leben gerufen. Auf
Grund des erſten Aufrufes ſind 500 Anmeldungen zur Mitgliedſchaft
eingegangen. Jetzt zählt die Provinzialſtelle 516 Mitglieder mit
einem Jahresbeitrag von 5600 Mk. Sämtliche Land und Stadt
kreiſe ſind dabei beteiligt. Unter den Mitgliedern befinden ſich
40 Damen und 200 Aerzte. Die Kaſſe hat einen Beſtand von
nahezu 5000 Mk. Den Vorſitz im Vorſtande führt Exzellenz von
Hegel. Außerdem gehören u. a. dem Vorſtande die drei Regierungs
präſidenten und verſchiedene Oberbürgermeiſter der größeren Städte der
Provinz an. Der bisherige Vorſtand wurde von 30 Mitgliedern auf
60 ergänzt. Es wurden vorläufig hinzugewählt aus dem Regierungs
bezirk Merſeburg Frau Kommernzienrat Werther-Halle, Frau Juſtizrat
Ulrich-Torgau und Herr Fabrikbeſitzer Paul Dehne- Halle. Herr Ober-
bürgermeiſter Dr. Rive-Halle war bereits vorher in den Vorſtand hin
zugewählt worden. Die weiteren Mitglieder ſollen ſpäter hinzugewählt
werden.

Herr Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Veit, Direktor der
Univerſitäts Frauenklinik in Halle a. S., hielt einen Vortrag über die
Notwendigkeit für unſere Töchter und Frauen, ſich für ihren ur
eigenſten Beruf vorzubereiten, über neue Möglichkeiten für Berufs
pflegerinnen ſich durch kliniſchen Unterricht zuverläſſige Kennt
niſſe in der Säuglingsfürſorge anzueignen und über Geſund-
heitsregeln, die für jede Mutter von großer Bedeutung ſind.
Eine große Schwierigkeit beſteht darin, mit Beſtimmtheit Regeln zu
geben, wie der Säugling im erſten Jahre geſchützt werden kann. Der
Staat hat Einrichtungen zum Schutz der Mütter zu treffen und
ferner Einrichtungen zur Forſchung auf dem Gebiete des Säuglings
ſchutzes. Der privaten Wohltätigkeit ſteht ein großes Feld offen.
Notwendig ſind die Errichtung von Säuglingskliniken zur Unter
ſtützung der Forſchung, wie ſolche jetzt in Halle beſtehen, Lieferung
einwandfreier Milch und die Kontrolle über die Anwendung der ge
lieſerten Milch. Ueber die Zuläſſigkeit von Stillprämien kann man
zweifelhaft ſein. Für die geſunden Säuglinge den Mutterſchutz,
ſür die kranken Säuglinge die Säuglingsklinik. Herr Dr. Kathe-
Halle führte aus daß Armut und Säuglingsſterblichkeit in engſter
Verbindung mit einander ſtehen, aber über die eigentlichen Urſachen
der großen Säuglingsſterblichkeit muß erſt die Forſa ung Aufklärung
ſchaffen. Anfänglich glaubte man in der Milch den Jnfektions
träger erblicken zu müſſen, aber das erklärte nicht das maſſen
hafte Sterben der Säuglinge in der Sommerszeit. Dann trat
die Milchzerſetzungstheorie auf und man kam zur Steriliſierung
der Milch, aber die zerſetzte Milch kann das Maſſenſterben der
Säuglinge allein ebenfalls nicht erk ären. Der Vottragende
nun hat gefunden, daß mit der anſteigenden Sommerwärme auch
ein Anſteigen der Sterblichkeit zu beobachten iſt. Die Urſache, die
hier waltet, arbeitet mit einer furchtbaren Schnelligkeit. Und das
kann nur eine direkte Einwirkung der Sommerhitze ſein. Warum
ſterben nun faſt ausſchließlich künſtlich ernährte Kinder und nicht

natürlich ernährte? Das hat ſeinen Grund in der unterſchied-
lichen Beſchaffenheit der natürlichen und künſtlichen Milch. Redner
hat nun eine Unterſuchung über die Höhe der Säuglinggsſterblich-
keit in Halle angeſtellt und dabei gefunden, daß die ſo meiſt be
laſteten Straßen in der Mitte der Stadt liegen, daß es enge
Viertel ſind, während die Sterblichkeit in den geſundheitlich
günſtiger geſtellten äußeren Stadtteilen geringer war. So ſtarben
in der Bäckerſtraße 41,8 Proz., in der Gerberſtraße 47 Proz., im
Ratswerder 47 Proz. aller Säuglinge. Die hohe Sterblichkeit
der Säuglinge iſt in der Hauptſache eine Wohnungsfrage. Darum
müſſen geſunde Kleinwohnhäuſer gebaut werden. Der natürlich
ernährte Säugling iſt nahezu immun gegen die Sommerſterblich-
keit, darum muß mit allen Mitteln eine Stillpropaganda durch
geführt werden.

Herr Prof. Dr. v. Drigalski ſprach über die Sterblichkeit
in Halle in den letzten vier Jahren. Die beiden letzten Jahre
weiſen gegen die erſten Jahre einen erheblichen Rückgang auf.
Die künſtlich ernährten Kinder und die durch die künſtliche Milch
nicht ganz geſunden Kinder ſind der Einwirkung der Sommerhitze
weit mehr ausgeſetzt als die natürlich ernährten Kinder. 85 bis
92 Proz. der Frauen in Halle ſtillen erfreulicherweiſe ſelbſt. Durch
zuverläſſige Helferinnen werden die Verhältniſſe in den Familien
feſtgeſtellt. Durch dieſe Frauen wird eine tatkräftige Still
propaganda betrieben. Durch Unterſtützungen wird dafür geſorgt,
daß die ſtillenden Mütter das Stillen nicht unterbrechen durch
Wiederaufnahme von Arbeit. Dazu iſt ein Fonds vorhanden.
Nächſt der Propaganda für gute Ernährung ſteht auch eine ge
ſunde Pflege. Es ſoll planmäßig dafür geſorgt werden, daß eine
geſunde Kinderpflege Platz greift. Jn der Preſſe ſollen
Warnungen vor den Gefahren der Hitze erlaſſen werden. Dann
muß es möglich gemacht werden, daß die Leute gute Milch be
kommen und ſie gut aufbewahren können. Die Milchverhältniſſe
in Halle haben ſich in den letzten Jahren gebeſſert. Sehr be
deutſam für Halle iſt die Milchküche der Stadt Halle. Der Unter
richt, der ſich auf das Wichtigſte über Ernährung und Kleidung
beſchränken ſoll, ſollte nach des Redners Vorſchlag in den Haus
haltungsunterricht aufgenommen werden. Beſonders betont
wurde von Exz. v. Hegel und Herrn Sanitätsrat Dr. D ohrn-
Magdeburg auch die Notwendigkeit der Säuglingsfürſorge auf
dem platten Lande zur Erhaltung eines geſunden, kräftigen
Menſchenſchlages. Die Hebammen ſollen hier den Beruf der
Helferinnen ausüben, daneben aber auch noch die Frau des Geiſt
lichen, des Lehrers, des Gutsbeſitzers uſw. für dieſe Sache ge-
wonnen werden. Jmmer wieder wurde das Hauptgewicht darauf
gelegt, daß die natürliche Ernährung der Säuglinge zu fördern
ſei. Man wolle aber nicht allein Säuglingsſchutz, ſondern auch
Mutterſchutz. Der Herr Oberpräſident dankte allen, die am
Werke ſind, für ihre gedeihliche Arbeit.

Fragen der praktiſchen Denkmalspflege.
Jn der Monatsverſammlung des ThüringiſchSäch ſiſchen

Geſchichtsvereins Dienstag, den 7. März, ſprach der Herr
Konſervator der Denkmähler der Provinz Sachſen, Landes
baurat Hiecke aus Merſeburg, über Fragen der praktiſchen
Denkmalspflege. Jn der Denkmalspflege könne man am wenigſten
ſtarre Prinzipien feſtlegen, ſondern jede Frage müſſe von Fall zu Fall
entſchieden werden. Trotzdem ſei es möglich, wenigſtens gewiſſe Richt
linien anzugeben, von denen man ausgehen könne. Der erſte Satz,
der ſo von allgemeiner Bedeutung aufgeſtellt werden könnte, hrißt:
Konſervieren iſt beſſer als Reſtaurieren. Schäden,
deren Heilung ſpäter große Koſten verurſacht, laſſen ſich durch eine ſorg
fältige laufende Beobachtung verhüten. Bei der Erhaltung einer großen
mittelalterlichen Kirche wird es ſich zunächſt um die Sicherung des
konſtruktiven Baubeſtandes handeln. Alſo muß ſtets die ſtatiſche
Sicherung eines ſolches Bauwerkes zuerſt ins Auge gefaßt werden.
Mauern, Gewölbe, Verankerungen müſſen auf ihre Tragſähigkeit und
Widerſtandskraft unterſucht werden, entſprechende Maßregeln ſind zu
treffen. Dabei hat man jedoch darauf zu ſehen, daß die Patina nicht
ohne Not in Wegfall kommt oder geſährdet wird. In dieſer Auffaſſung
von Alterswert und Kunſiwert der Baudenkmöler haben ſich
in den letzten zehn Jahren große Wandlungen vollzogen. Heute meint
man, daß An und Aufbauten auch Einflüſſe unſerer Zeit aufweiſen
dürfen. Demgegenüber ſagt Profeſſor Lange in Tübingen im Jahre
1910, daß man bei der Reſtaurierung nur die für die Konſtruktion
notwendigen Teile ergänzen müſſe. Kleinere Werke ſind einheitlich im
„Stil“ auszubeſſern. Unter freiem Himmel ſtehende Skulpturen an
Denkmälern von hervorragender Bedeutung ſollten ins Muſeum kom
men, wenn ſie gefährdet ſind, und vielleicht in der Natur durch eine
Kopie erſetzt werden. Dagegen dekorativ wirkende Skulpturen ſolle man
draußen ſtehen laſſen, auch wenn ſie allmählich dem Untergange anheim
fallen. Doch kann man ſich auch dazu entſchließen, Figuren oder minder-
wertige Teile von handwerklicher Bedeutung zu kopieren, Jſt aber ein
ganzes Werk abgängig, dann, ſo meint Lange, ſollte eine Neuſchöpfung
im modernen Geiſte eintreten. Da das Material die Ausführung
beſtimmt, ſo haben viele mittelalterliche Werke lediglich handwerklichen
Reiz. Als Beiſpiel für den Erſatz durch eine Kopie kann in Halle das
Portal am Dom aus der Frührenaiſſance genannt werden. Die alten
Teile ſind zunächſt dem Muſeum überwieſen worden und werden wohl
wieder eingebaut werden.

Ein weiterer wichtiger Punkt für die Ergänzungsfrage iſt die
Wahldes Baumaterials. Auf das Baumaterial wirkt beſonders
zerſetzend die Atmoſphäre der Großſtadt ein. Man iſt nun zur Ver
wendung eines Kalkſteins übergegangen, der ſich außerordentlich

gut bewährt hat. Man wählt hier namentlich Oberdorlaer Muſchel
kalk. Auch an der Halleſchen Moritzkirche dürfte wohl Kalkſtein ver
wendet werden, während ſich Sandſtein beſonders beim Kölner Dom
als nachteilig erwieſen hat. Jſoliermittel ſind mit Vorſicht zu
verwenden. Viel zweckmäßiger iſt es, für eine gute Abführung des
Waſſers zu ſorgen. Das Mittelalter hat hier ſchon ſehr intereſſante
Konſtruktionen erſonnen, wie z. B. das dreifirſtige Dach der St. Wenzels-
kirche in Naumburg mit ſeinen zwei Trichtern zeigt.

Jſt nun die ſtatiſche Sicherung eines alten Bauwerkes erfolgt, ſo
kann man z. B. weiter annehmen, es müßte aus zwingenden, praktiſchen
Gründen ein Anbau oder Umbau erfolgen. Hier tritt die Stilfrage
ein. Soll der Anbau die Stileinheit, die hiſtoriſche Form wahren,
oder ſoll er im modernen Geiſte auſgeführt werden. Die Wahrheit
ſcheint auch hier in der Mitte zu liegen. Nicht die Frage nach der
Moderne oder der hiſtoriſchen Form iſt die Hauptſache ſondern der
Geiſt, in dem ſie empfangen und die handwerkliche oder künſtleriſche
Friſche, mit der ſie vorgetragen wird. Das hauptſächlichſte Kriterium
dürfte ſein, es ſoll einem an dem Bau nichts auffallen. Jetzt iſt man
zur Erkenntnis gekommen, daß den Werken jeder Zeit ihre Berechtiguug
inne wohne, und daß man mit Pietät vorgehen müſſe.

Jetzt erſt tritt die Frage nach den Ausmalungen in den
Vordergrund. Jn der dekorativen Ausmalung ſind wir der alten Zeit
ſehr unterlegen. Beim Funde alter Wandmalereien wird man entweder
ſie ſo laſſen müſſen, wie ſie ſind, wenn der Geſamteindruck noch ein
erträglicher iſt, oder handelt es ſich um minderwertige Malereien, ſo wird
man, zumal wenn das nötige Geld fehlt, die Löſung einer ſpäteren Zeit
überlaſſen können. Auch die veränderten Lichtverhältniſſe in den Kirchen
räumen müſſen bei dieſer Frage der Ausmalung berückſichtigt werden.
Von weiteren wichtigeren Punkten ſind bei der Berückſichtigung der
Erhaltung der Baudenkmäler zu nennen die Fenſterverglaſungen.
auch hier muß man mit großer Vorſicht zu Werke gehen. Die Orgel-
gehäuſe, ihre Erweiterung und Erhaltung, die Glocken beſonders
die Erhaltung geſprungener Glocken und ihre etwaige Umgießung oder
einfache Reparatur, ſchließlich die Erhaltung der Bilder, Altäre
und Epitaphien; nicht wiederherſtellbare Werke ſollte man den
Muſeen überweiſen. Schließlich iſt auch den Heizungs und

eleuchtungsanlagen volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden,
Jn der ſich anſchließenden Ausſprache trat Herr Profeſſor

Dr. Heldmann doch auch für eine Reſtauration der alten Bau
denkmäler ein, zumal wenn die Konſervierung nicht den erhofften
Nutzen brächte, er leitete dann auch zur Beſprechung der Frage der
Pflichten der Privaten für die Erhaltung der Baudenkmäler über.
Herr Landesbaurat Hiecke wies unter anderem darauf hin, daß
zunächſt allerdings nur mit dem Geſetze gegen die Verunſtaltungen uſw.
den Privaten gegenüber ein gewiſſer Einfluß geltend gemacht werden
könne. Private Mittel müßten hier gegebenenfalls helfend eingreifen.
Herr Dr. Gg. Schmidt und Herr Profeſſor Dr. Vogt wieſen noch
auf die Bedeutung der Epitaphien hin. Herr Muſeunmedirektor Reuß
regte die Frage des ſchädlichen Einfluſſes der großſtädtiſchen Luft auf
die Bauwerke an,

Für die Beſprechung über die Sittlichkeit
des Monismus

(Einheitslehre) am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, im Ge
meindehaus Albrechtſtraße 27 ſtellt Herr Oberpfarrer Schmidt
folgende Leitſätze auf: 1. Jede Weltanſchauung muß ſich zugleich
durch ihre Frucht ausweiſen. 2. Dazu gehört der Nachweis, daß tat
ſächlich i her Boden dieſe Frucht bringt. 3. Der mechaniſtiſche (mate-
rialiſtiſche) Monismus ſchließt jede Freiheit, Willensfreiheit aus und
kommt folgerichtig nur zum „Muß“, nicht zum „Soll“, alſo nicht zur
Sittlichkeit. 4. Der moderne „kritiſche“ Monismus erkennt eine gewiſſe
Freiheit, damit freilich einen gewiſſen „Dualismus“, an und leitet
durch Erfahrung und Denken aus Natur und Geſchichte anerkennens-
werte Ziele (Jdale) und Pflichten, beſonders ſozialer Art, ab. 5. Es
iſt auch klar, daß verſtändige rein weltliche Erfahrung unſer Verhalten
in Tat und Geſinnung nützlich beeinfluſſen kann. 6. Dagegen iſt zu
behaupten, daß wirkliche Ziele der Welt und des Lebens, ſowie dem-
entſprechendes Bewußtſein der unbedingten Verpflichtung nur ſicher
geſtellt und erklärbar ſind auf dem Grunde des bewußt wollenden und
die Welt leitenden Geiſtes, d. h. Gottes. 7. Kurz geſagt wirkliche Sitt
lichkeit ruht zuletzt immer auf Religion. Die Stellungnahme nur
auf „Natur und Geſchichte“ reicht nicht heran an die unverbrüchliche
Verbindlichkeit der ſittlichen Forderung, die Jnnerlichkeit, Reinheit und
Kraft wahrhaft ſittlichen Lebens. 8. Praktiſch wird daher allezeit das
„Gott fürchten, lieben und vertrauen“ der unerſetzliſhe Boden ſittlicher
Frucht bleiben wie die Verklärung der Welt zum Reiche des
ewigen, heiligen, barmherzigen Gottes wahrhaſt moniſtiſch, d. h. in
einheitlich umfaſſendem Plan, ſich als das Ziel der Welt durch alle
Entwicklung hindurch erweiſt.

Ordensverleihungen. Wir der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde den Magiſtratsſekretären Paul Jänicke und Karl
Strackfeldt zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe verliehen.

Ausſchreibung von 4 Millionen Mark vierprozentiger An
leihe der Stadt Halle a. S. Bii der Ausſchreibung, die am Mitt
woch mittag ſtattfand, wurden folgende Gebote abgegeben die Ver
einigung Halleſcher Bankfirmen 99,93 Proz,, ein Konſortium unter
Führung von Ephraim Meyer u. Sohn in Hannover 99,57 Proz.,
ein Konſortium unter Führung von Gebr. Arnhold in Dresden, ein
Konſortium unter Führung des Schaaffhauſenſchen Bankvereins
99,44 Proz., ein Konſortium unter Führung der Seehandlung
99,31 Proz.

S

S

S
)8

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 12.,

Extra Anfertigung
nach gegebenen u.
eigenen Entwürfen.

ramm Börner
MOEBEb-FABRIK u. AUSSTEBbUNGSHAUS Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 12.

Atelier für künstlerische und fachgemässe Ausgestaltung

der Innenräume. Vornehme, aparte Arrangements. [1500

raut-Ausstattungen
B.

Uebernahme

Villen und Landhäusern,

Reichhaltigste Auswahl in Dekorationen und echten Porser Teppichen,



h

e

e e

e

c

e

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Jm Februar d. J. geſſaltete
ſich der Verkehr wie folgt Beſiand der Einlagen Ende Jannar:
51 991 224,97 Mk. gegen 49 409 371,12 Mk. im Vorjahre. Ein
zahlungen im Februar: 3098 197,73 Mk. gegen 2571 246,59 Mk.
im Vorjahre einſchließlich der kapitaliſierten Zinſen. Zuſammen:
55 09 422,70 Mk. gegen 51 980 617,71 Mk. im Vorjahre. Rück
zahlungen im Februar: 1 693 222,80 Mk. gegen 1215 890,93 Mk.
im Vorjahre. Beſtand Ende Februar 53 396 199,90 Mk. gegen
50 764 726,78 Mk. im Vorjahre.

Abitnurienten Prüfung an der Latina. Am Dienstag fand
an der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen das Abi
turientenexamen ſtatt. Es beſſanden die Prüfung folgende 18 Ober-
primaner: Baege, Strickſtrack, Nitzſchke, Spießbach, Cranz, L. Rückmann,
Bubbe, Thieme, Schacht, Klitſcher, Seiffert, Herzſeld, Blüher, Strube,
Gramzow, v. Dorrien, E. Rückmann, Dankworth. Die erſten elf
wurden von der mündlichen Prüfung befreit.

16 r r mit dem Zeugnis der Reife. Am Mitt
woch fand am Stadtgymnaſium die mündliche Reifeprüſung
der Abiturienten des Oſtertermines 1911 ſtatt. Es unterzogen ſich
ihr 16 Oberprimaner, die ſämtlich das Zengnis der Reife erhielten
Jhre Namen ſind Apel, Baerwaldt, Böttcher, Dietrich, Freiherr
von Eller-Eberſtein, Gieſecke, Landrock, Lorleberg, Mainz, Müller,
Petzold, Richner, Roth, Schultz, Steger, Wittke. Acht derſelben wurde
die mündliche Prüfung erlaſſen.

Die vom nationalliberalen Verein und dem Verein der
Jungliberalen anberaumten Vorträge im „Neumarkt-Schützenhauſe“
wurden geſtern Mittwoch fortgeſetzt durch einen Vortrag des ſächſiſchen
Landtagsabgeordneten Zöphel aus Leipzig. Der Vortragende be-
handelte den Jungliberalismus, der angeblich weder eine
Partei, noch einen Flügel der Nationalliberalen bilden will, als
Organiſation und ging auf ſeine Entſtehung und ſeine politiſche Seite
ein. Seit 1906 habe der Jungliberalismus als ſolcher aufgehört, ſeit
dieſer Zeit ſei er mit dem Nationalliberalismus einig. Diejenigen
in der weſtfäliſchen Ecke, die mit dem Zentrum eine Verſtändigung
ſuchen, hätten nichts von nationalliberalem Geiſte verſpürt und eben
ſo wenig die im Wormſer Winkel. Der Wahrheit direkt ins Geſicht
ſchlug die Behauptung des Redners, dem Bunde der Landwirte komme
es nicht auf die Erhaltung des deutſchen Reiches, ſondern darauf an,
daß der reaktionäre Geiſt der preußiſchen Verwaltung erhalten bleibe.
Solche Aeußerungen in ihrer Unqualifizierbarkeit ſollte man doch auch
aus dem jungliberalſten Munde für unmöglich halten Sehr geſchmack-
los bezeichnete der Redner Herrn v. Oldenburg als Hofnarren der
konſervativen Partei. Schämt ſich der Redner nicht? Der Urgrund
des jungliberalen Gedankens ſei das Jdeal einer großen liberalen Ver-
ſtändigung, nicht das einer einheitlichen Partei aller liberalen Gruppen.

Herr Juſtizrat Dr. Keil führte aus, daß die Altnationalliberalen
den Jungliberalismus als ſchätzenswerte Ergänzung anerkannt haben
und daß man ihm auch in der Geſamtvertretung der Partei einige
Sitze zugeſtehen will. Herr P ofeſſor Jacobſon bedauerte mit
Recht den ſcharfen Ton des Vortragenden gegen einen Mann wie
Freiherrn Heyl von Herrnsheim, der eine bedeutende Rolle in der
nationalliberalen Partei geſpi lt habe und dem man trotzdem den Stuhl
vor die Tür geſetzt hat. Wenn er ſelbſt, ſo meinte Redner ironiſch,
nicht ein einfacher Mann wäre, ſo würde ihm das vielleicht auch ſo
ergehen. Er wünſchte, daß die nationalliberale Partei ſich doch etwas
mehr der weſtfäliſchen Ecke nähern möchte. Bemerkenswert war eine
Aeußerung des Redakteurs Albrecht in der es hieß, die National-
liberalen in Baden gäben trotz ihres Zuſammengehens mit den
Sozialdemokraten nichts von ihren nationalen Grundſätzen auf. Wie
das aber möglich iſt ohne Schädigung des Nationalen, das verſtehe
wer kann. Wir meinen, das Eine ſchließt das Andeie aus.

Jm Lehrerverein der Umgegend von Halle a. S. ſpricht am
11. März, nachmittags 254 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5,
Herr Lehrer Koch aus Holleben über einen Entwurf zu einem
Reformkalender.

Der evang. Jugendverein zu St. Marien ladet die Ge-
meindemitglieder mit ihren Angehörigen herzlich zum 21. Stif-
tungsfeſte ein, das am 14. März im „Evang. Vereinshauſe“ in
Form eines Familienabends gefeiert wird. Muſikaliſche und
deklamatoriſche Darbietungen wechſeln mit einer Aufführung
und einem Lichtbildervortrag ab. Beginn pünktlich 84 Uhr.
Eintrittsgeld 10 Pfg.

Dem Jahresbericht der Haftpflichtverſicherungs-Geſell-
ſchaft der Hausbeſitzer zu Halle a. S. und Umgegend für 1910 iſt
u. a. folgendes zu entnehmen: Bisher konnte das Geſchäftsjahr
1904, in welchem insgeſamt 4048,70 Mk. an Entſchädigungen zu
zahlen waren, als das verluſtreichſte gelten. Jm verfloſſenen
Jahre aber wurde dieſer Betrag noch übertroffen, indem 4399,85
Mark zur Regelung von Schadenerſatzanſprüchen aufgewendet
werden mußten. Trotzdem verbleibt noch ein Reingewinn von
2840,58 Mk., der dem Reſervefonds zuzuſchlagen iſt, ſo daß dieſer
nunmehr i 32 890,95 Mk. angewachſen iſt. Daneben hat die
Geſellſchaft ihre Schuld an die Anteilſcheininhaber von 88 000 Mk.
auf 85 000 Mk. verringert. 3099 neue Verſicherungen wurden ab
geſchloſſen; der Beſtand an beſtehenden Verſicherungsverträgen
erhöhte ſich dadurch auf 2771. Die Prämieneinnahme ſtieg auf
7886,90 Mk. Ueber dem Charakter der erledigten Schadensfälle
iſt zu ſagen, daß ſich deren Mehrzahl darauf ſtützte, daß bei
Glatteis nicht geſtreut oder die Treppengänge mit Eintritt der
Dunkelheit nicht beleuchtet waren. Jn anderen Fällen waren die
Schadensforderungen auf die ſchlechte Jnſtandhaltung von Ge
bäudeteilen, von Dächern, Kanaldeckeln, Zäunen uſw. zurückzu
führen. Etwa anderwärts beſtehende Verſicherungsverträge zu
kündigen, wird koſtenlos durch die Haftpflichtverſicherungs- Geſell
ſchaft der Hausbeſitzer beſorgt.

Der Reichsverband der deutſchſozialen Partei, Ortsgruppe
Halle, hält morgen Freitag, abends 8 Uhr, bei Potzold, Chaplotten-
ſtraße 19, ſeine Monateverſammlung ab. Tagesordnung 1. Politiſche
Rundſchau; 2. Verkündung des Ergebniſſes der
Reichstagsnachwahl in Gießen (10. März). Jeder
nationale Mann iſt eingeladen.

Kunſtgewerbe-Perein. Am 13. März, abends 8/, Uhr, ver
anſtaltet der Kunſtgewerbe-Verein im „Neumarkt-Schützenhauſe“ einen
Vortrag über die Reform der Schaufenſter-Dekoration
durch künſtleriſchen Einfluß. Den Vortrag hält Fräulein Eliſabeth
von Hahn aus Berlin, eine bekannte Kunſtgewerblerin, die ſeit
Jahren die Leitung über die Schaufenſterdekoration des Kaufhauſes
Wertheim ausübt. Nach dem Vortrag findet eine Ausſprache ſtatt,
wobei Gele enheit geboten iſt, ſich über die Erfahrungen beim letzten
Schaufenſterwettbewerb in Halle auszuſprechen. Außerdem findet an
demſelben Abend eine Ausſtellung der preisgekrönten und durch eine
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ehrenvolle Erwähnung ansgezeichneten Entwürfe von dem Wettbewerb
der Handwerksfammer für einen Meiſſerbrief ſtatt.

Verband Halle-Thüringen der Dentſchen Reichefechtſchule.
Das Jubiläumsfeſiſpiel „Saat und Ernte“ wird von
100 Mitgliedern des Heydrich-Konſervatoriums morgen Freitag zum
letzten Male aufgeiöhrt. Eine Schülervorſtellung kann nicht ſtatt
finden, jedoch werden Schülerkarten zu Hälfte des Preiſes für alle
Plätze an der Kaſſe ausgegeben. Vorbeſitellung Friedrichſtraße 12,
hochparterre.

Märchenlichtbikdervortrag. Zu dem am nächſten Dienstag
in den „Thaliaſälen“ ſiattfindenden Märchenlichtbildervortrag über
„Robinſon“ werden Eintittskorten morgen Freitag von 2 bis 5 Uhr
Kaiſerſtraße 24 p. verkauft. Vorausſichtlich werden am Saaleingang
keine Eintrittskarten auagegeben.

Goldenes Jubiläum des Männer Geſangvereins. In den
„Thaliafeſtſälen“ feierte geſtern Mitiwoch der Männer Geſangverein
ſein 50 jähriges Beſtehen, verbunden mit der Weihe der Fahne. Die
Feſtanſprache hielt Herr Tiſchlerobermeiſter A. Schondorf. Die Damen
li ßen eine geſtickte Fahnenſchleife überreichen. Vereine ſtifteſen eben
falls Geſchenke. Die über 25 Jahre dem Verein angehörenden Mit
glieder erhielten das in Gold gefaßte Vereinsabzeichen. Liedgeſänge,
Konzert der Gölachſchen Kapelle verſchönten den Abend.

Zoologiſcher Garten. Auf den heute Donnerstag 71/, Uhr
ſtattfindenden Richard Wagner- Abend (Konzert des Stadt
theater Orcheſters, Leitung Alfred Elsmann, Geſangsſoliſt Otto
Lähnemann) ſei nochmals hingewiceſen,

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag findet Künſtler
konzert ſtatt.

Marcel Salzer, deſſen Vortragsabend im vorigen Herbſt ſo
ſtark beſucht war, daß viele keinen Einlaß mehr fanden, wird am
22. März noch einen zweiten und letzten Luſtigen Abend in der „Loge
zu den drei Degen“ veranſtalten. Prof. Salzer will an dieſem Abend
eine humoriſtiſche Schlager Revne der luſtigſten Stücklein und
Schwänke aus dem erfolgreichen diesjährigen und aus allen früheren
Programmen in zwangloſer Auswahl bringen. Bei dem zu erwartenden
Andrang empfihlt ſich baldigſie Billettbeſtellung in der Hofmuſikalien
handlung von Heinrich Hothan.

Leo Erichſen, wohl der bedentendſte unter den Pſychologen
der Oeffentlichkeit, deſſen Name allein genügt, um die Vortragsſäle bis
auf den letzten Platz zu füllen, wird am 23. März in den „Kaiſer
ſälen“ einen neuen, wie man uns ſchreibt, überall begeiſtert auf
genommenen Vortrag mit Demonſtrationen halten über das intereſſante
und für das praktiſche Leben wertvollſte Problem „Der moderne Menſch
und der perſönliche Einfluß“, Kartenverkanf bei Heinrich Hothan.

Vierte internationale Ringkampfkonkurrenz im Apollo
theater. Geſtern Mittwoch ſieote Eggeberg über Lemmerz in
8 Minuten 30 Sekunden durch A mſallgriff am Boden, Rankin über
Pietro in 7 Minuten durch Hüftenzug, Eberle über Jackſon in
6 Minuten durch Armzug am Boden. Der Kampf Mourzuck-Apollon
wurde nach 20 Minuten unentſchieden abgebrochen

Kochkunſt- Ausſtellung im Wintergarten. Der Verein
Halleſcher Köche veranſtaltet vom 31. März bis 2. April im „Winter
garten“ eine Kochkunſt-Ansſtellung. Der Verein will den Beſuchern
wirklich ſchöne moderne Küchengerichte vor Augen führen. Da auch
eine Anzahl erſter hieſiger Firmen und Fachvereine ſich an der Aus
rung beteiligt, dürfte ein Beſuch der Ausſtellung ſehr zu empfehlen
ein.

Bei einem Zuſammenſtoß mit der Elektriſchen wurde des
Radfahrers Schumann Rad völlig zertrümmert. Der Radler ſelbſt
kam mit leichten Verletzungen davon.

Die ſtarken Männer im Streit. Jn der Nacht zum 9. d. Mts.
fand im „Caſé Roland“ zwiſchen vier im Apollotheater gaſtierenden
Ringkämpfern und einem Leipiger Ringkämpfer, der den Ringkampf
als unreell bezeichnete, eine Schlägerei ſtatt. Hierbei wurde ein
erheblicher Sachſ haden an den Reſtauratiensmöbeln verurſacht.

Die Berichte über den Verein zur Bekämpfung der Schwind
ſucht und über die Sitz ing des Bauausſchuſſes müſſen wegen Stoff
andranges in heutiger Nummer zurückgeſtellt werden.

Geſchäftliches.
Ernennung. Den früheren Ernennungen der Weltfirma Stein-

way K Sons, New-York, London, Hamburg, zu Pianoſortefabrikanten
des engliſchen Hofes ſind nunmehr die gleichen Auezeichnungen durch
König Georg V. ſowie durch die Königin Mary von England gefolgt.
Eine weitere Ehrung wurde den Herren Steinway Sons vom König
Albert von Belgien zuteil, der ihnen den Titel eines Lieſeranten des
belgiſchen Hofes verlieh. Die Vertretung genannter Firma hat die
hieſige Firma Balthaſar Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Automobildroſchken in Halle a. S. Wie aus dem Anzeigenteil
erſichtlich iſt, bringt heute die beſtens bekannte Firma G. Rem micke,
Mittelſtr. 17, Tel. 2107, neben ihren vielen Equipagen und Droſchken
noch Automobildroſchken in Verkehr.

Zirkus Cyrill Hatlo wird mit dem Aufbau ſeiner Zelte uſw.
Mitte nächſſer Woche beginnen. Herr Direktor Hatlé hat keine
Koſten geſcheut, um ein wirklich ſenſationelles und für Halle voll
ſtändig neues Programm zu bringen. Das Beſtieben der Direktion
Hatlé geht nicht nur dahin, ſich für das jetzige Gaſtſpiel die
Sympathien aller Schichten der Bevölkerung zu erwerben, ſondern ſie
auch ſich für die Zukunft zu erhalten.

Zirkus Sarraſani. Europas größte, vielſeitigſte und techniſch
vollkommenſte Zirkusſchau wird, wie man uns ſchreibt, im Auguſt auch
in Halle ein kürzeres Gaſtſpiel geben. Sarraſani hat nach einer zwei
monatlichen Brüſſeler Winterſaiſon ein beiſpiellos erfolgreiches Gaſt
ſpiel in Magdeburg beendet und befindet ſich zur in Stuttgart.
Der Zirkus Sarraſani beſitzt mehr als hundert Pferde, 16 Elefanten,
15 Kamele, 21 Löwen, 8 Zebras und Zebroide, 8 Seelöwen, 2 Nil-
perde, dazu Lamas, Gänſe, afrikaniſche Wildeſel, dreſſierte Schweine
und koſtbare Hundemeuten. Trupps von Marokkanern, Japanern,
Chineſen, Jndianern und Cowboys folgen dieſer Rieſenſchau außer denberühmteſten europäiſchen Artiſten. Das Zirkuszelt von 54 Meter

Durchmeſſer nimmt 6500 Perſonen auf. Zur Unterbringung ſeiner
Biſtände baut er 20 Zeltanlagen auf. Die des Unter
nehmens von und zur Bahn geſchieht außer durch eigene Arbeits
elefanten durch fünf Sarraſaniſche Straßenlokomotiven.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Freitag findet eine Wiederholung vo Webers „Der Hreiſchutz“
ſtatt. Sonnabend „Ein Sommernachtstraum“, Benefiz Karl
Scholling (ſiehe beſonderen Artikel. Sonntag nachmittag Fremdens

ist eröffnet?

vorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Der Graf von Luxemburg“, abends
7 Uhr letzte Sonntags Aufführung von Humperdincks „Königs-
kindern“. Jn Vorbereitung ſür Mittwoch, den 15. er., Gaſtſpiel

der Kgl. Kammerſängerin Margarete Siem s von der Diesdener Hof
oper: „La Traviata“.

Benefſiz Karl Scholling. Herr Oberregiſſeur Scholling, deſſen
Benefizabend für Sonnabend, den 11. März, angeſetzt iſt, hat nun ſeit
zehn Jahren als Oberregiſſeur die Leitung unſeres Schauſpiels in
Händen. Der in die Myſterien des Bühnenlebens nicht Eingeweihte
kann ſich gar nicht vorſtellen, welche Mühe und Arbeit die Verwaltung
eines ſo ſchwierigen Amtes erfordert. Ganz abgeſehen davon, daß
wie in jedem Berufe mancherlei Unannehmlichkeiten und Aerger per
ſönlicher Natur (die manchmal etwas nervöſen Bühnenkünſtler) mit
dieſer aufreibenden Tätigkeit verbunden ſind. erfordert die Arbeit des
Regiſſeurs, der meiſtens nur als beſſerer Dekorateur reſp. Szenenauf-
bauer gewürdigt wird, doch eine ganze Unſumme geiſtiger Arbeit undVorbereitung, Es iſt hier nicht der Platz, hierauf näher einzugehen,

doch ſpricht am meiſten für Herrn Scholling ſeine große Beli btheit
beim theaterfreudigen Publikum, bei allen ſeinen Kollegen und Mit-

liedern. Die Auswahl des „Sommernachtstraum“ für ſein Benefiz
ann als eine änßerſt glückliche bezeichnet werden, und erhöhte An

e dürſte die Ausführung der prächtigen Muſik von Felix
endel-ſohnBartholdy ausüben, Die Billetts werden zuzüglich Vor-

beſtellgebühr an der Theaterfaſſe ausgegeben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Freitag wird „Zapfenſt reich nochmals aufg führt, währeno am
Sonnabend „Der Feldherrnhügel“ zur Aufführung gelangt.
Sonntag nachmittag 4 Uhr wird auenahméeweiſe als Fremden Vor
ſiellung bei kleinen Preiſen „Kümmre dich um Amelie“ zum
25. Male gegeben. Für Sonntag abend wird eine Novität von Marco
Brociner vorbereitet, ein dreiaktiges Theaterſtück mit dem Titel

Hinter dem Vorhang welches im Wiener Bürgertheater
hundert Mal vor ausverkau tem Hauſe zur Aufführung gelangte.
Billetts bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
an ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

i mmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Ein Notſchrei.
Jm unteren Teile der Ludwig Wuchererſtraße, zwiſchen Fritz.

Reuter und Reilſtraße, werden die Anwohner durch den Betrieb der
elektriſchen Bahn ihres Lebens nicht mehr froh. Die Geleiſe ſcheinen
ſich dort geſenkt zu haben und man ſucht nun dem Uebelſtande dadurch
abzuhelſen, daß man von a zu Zeit Sand oder feinen Kies neben
die Schienen ſtreuen läßt. Das Geräuſch, welches die Bahn verurſacht,
wenn ſie über ſolche friſch bekieſten Stellen fährt, iſt außerordentlich
ſtark; in der erſten Zeit nach dem Streuen hört es ſich an, als wenn
es donnert. Die armen Anwohner müſſen ſich ſowieſo ſchon den Be
trieb der Bahn von früh 5 Uhr an bis 1 Uhr nachts gefallen laſſen
und wenn dies noch unter ſolchen erſchwerenden Umſtänden geſchieht,
ſo wird der Uebelſtand zur Plage. Beſteht ſür die Stadtbahn keine
Verpflichtung, die Gleisanlage ordnungsmäßig ausbeſſern zu laſſen,
wenn ſie ſich ſenkt? Gibt es keine Auſſichtsbehörde, die derartige
U belſtände abſtellen läßt Ein An wohner.

Börſen- und Handelsteil.
Halleſcher Vankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.

G.
Jm Geſchäſtsbericht für das Jahr 1910 wird u. a. ausgeführt:

Obwohl wir das ganze Jahr mit dem erhöhten Kapital von 15 Mill.
gearbeitet haben, entſprach die Steigerung der Umſätze nicht ganz dem
Kapitalzuwachs; die Umſätze haben ſich nur um etwa 30 Millionen
gehoben. Die Einnahmen haben ſich mehr auf Diskont-Konto als auf
ZinſenKonto erhöht. Der Nachteil für das Erträgnis wäre noch
größer geweſen, wenn wir uns nicht für den Zucker xport in erheblichem
Umfange hätten dienſibar machen können. Die Einnahwen auf
ProviſionsKonto haben einen mäßigen Zuwachs erfahren. Das
Effektengeſchäft war nicht ſehr lebhaft. Wir waren an einigen Konſor
tialgeſchäften mit mäßigen Beträgen beteiltgt. Der verbleibende
Eff kt nbeſtand ſetzt ſich aus faſt durchgängig mündel ſicheren
Anlagewerten zuſammen, die wir bei öffentlichen Kaſſen als Depot
für verzinslich überlaſſene Gelder hinterlegt haben. Jm Jahre 1901
hatte uns durch den Konkurs der Reederei vereinigter Schiffer in
Breslau ein größerer Verluſt betroffen von der damals abge
ſchriebenen Forderung iſt eine Summe von 58 987,25 wieder ein
gegangen, die wir auf Gewinn und Verluſſkonto vereinnahmt haben.
Die Ausgaben für DepoſitenZinſen ſtellen ſich nicht unerheblich höher.
Unſre Filialen Weißenfels und Gera arbeit n beſriedigend die
Kommandite Naumburg erbrachte wieder einen recht erfreulichen
Gewinn, der dem Zinſen-ſtonto 1911 gutgeſchrieben wird. Um dem
geſteigerten G ſchäſtsumfange zu genügen, hatten wir uns entſchloſſen,
in Weißenfels in guter Geſchäftslage ein neues Bank
gebäude mit allen modernen Einrichtungen zu errichten, welches
im September 1910 bezogen wurde. Die Koſten des neuen Hauſes
werden in der Bilanz für 1911 zum erſtenmal erſcheinen. Die Ge
winn verteilung ſtellt ſich wie folgt: Der Gewinn beträgt
1 587 378,10 davon ab 1. 5 Proz. Zinſen auf den Betrag des
DelkredereKonto 39 057,85 2. 5Proz. Vorzugsdividende
750 00 3. Tantieme an den Auſſichtsrat und die perſönlich
haftenden Geſellſchafter 199 580 verbleiben 598 740,25 hierzu
Gewinnvortrag aus 1909 10884,95 von den hiernach noch ver
bleibenden 609 625,20 werden 4 Proz. Reſtdividende verteilt
und auf das Jahr 1911 vorgetragen 9625,20

b

RheiniſchWeſtfäliſche BodenKredit-Bauk, Köln. Die am
1. April 1911 a Kupons der Pfandbrieſe der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Boden-Kredit-Vank in Köln werden laut Bekanntmachung
im Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon
vom 15. März 1911 an koſtenlos eingelöſt.

Vereiuigte Hanfſchlauch- und Gummiwarenfabriken zu
Gotha. Der Arſchluß für 1910 weiſt nach Abſetzung von 93 514 t
für Abſchreibungen (i. V. 91 026 einen Nettogewinn von 456 156
(i. V. 402 668 auf. Nach Abſetzung von 30 000 zur Bildung
eines Reſervefonds II. wird eine Dividende von 15 Proz.
(i. V. 14 Proz.) vorgeſchlagen. Ferner hat der Aufſichtsrat be

S e

ſ Ich bringe eine reiche Auswahl Pariser und Wiener Original-ſodelle aus den renommiertesten Pariser und Wiener ſß

e Salons, sowie MIodelle und Kopien meines eigenen Ateliers in vornehmer Geschmaoksriohtung.

Umarhbeitungen.
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ſchloſſen, der Generalverſammlung eine Ausdehnungdes Unter
nehmen s vorzuſchlagen. Es bietet ſich Gelejenheit, die Frank
furter Gummiwarenſabrik A.G. Frankfurt Nieder-
rad, welche inſolge des Zuſammenbruchs der Niederdeutſchen
Bank ihren Betrieb hat inſtellen wüſſen, zu günſtigen Bedingungen
anzukaufen, und wird der Generalverſammlung eine Erhöhung
des Aktienkapitals Erwerbe dieſer Fabrik vorgeſ lagen
werden. Der Vorvand teilte noch mit, daß der Geſchäftsgang
auch im laufenden Jahre bei geſtiegenen Umſätzen ein ſehrflotter iſt.

Berliner Fondsbörſe,.
Berlin 9. März. (Eigener Drahtbericht.)

Unter dem Eindruck des ſchwachen Amerikas ſowie beun
ruhigender Nachrichten über die Lage in Mexiko, zeigte ſich bei
Eröffnung der heutigen Börſe vielfach r wo
durch die Kurſe faſt durchweg Abſchwächungen erfuhren, die ſich
aber in engen Grenzen hielten. Jm weiteren Verlaufe machte
ſich jedoch eine entſchieden feſtere Tendenz bemerkbar, wovon be
ſonders Montanwerte profitierten. Auf dieſem Gebiete ent-
wickelte ſich lebhaftes Geſchäft. Speziell wurden Laurahütte zu
ſteigendem Kurſe aus dem Markt genommen infolge des heutigen
günſtigen Semeſtralabſchluſſes. Die übrigen Montanwerte
konnten gleichfalls ihren Kursſtand aufbeſſern, zumal der be-
friedigende „JronAge“Bericht eine weitere Anregung bot. Auf
den übrigen Märkten war das Geſchäft ſehr ruhig bei wenig ver
änderten Kurſen. Einiges Jntereſſe zeigte ſich für Kolonialwerte,
die durchweg Preisbeſſerungen erfuhren. Dagegen waren Elek
trizitätsaktien ſtärker angeboten. Als aus Mexiko beruhigende
Depeſchen einliefen und die Bank von England ihren Diskont auf
3 Proz. ermäßjzigte, trat allgemein eine weitere Befeſtigung ein;
doch blieb das Geſchäft wenig umfangreich. Tägl. Geld 236 Proz.
Privatdiskont 326 Proz.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin. 9 März. (Eigener Drabkbericht.)

Bei ſtillem Geſchäft nahm die Spekulation am Getreidemarkte
eine abwartende Haltung ein. Jn Weizen geht das Waregeſchäft
beſſer. Es fanden einige Deckungen ſtatt, denen aber auch Ab-
gaben gegenüberſtanden. Roggen war ebenfalls behauptet.
Deckungen wurden durch Jnlandsabgaben wettgemacht. Hafer
blieb behauptet. Rüböl zog erneut an. Wetter: bedeckt.

Weizen: feſt. Mai 203,26 Juli 203,75 September
197,25 A. Roggen ſtetig. Mai 157,50 Juli 160,50
September M. Haſer: ruhig. Mai 157,75 Juli
159,75 Mais ruhig. Mai 133,75 Juli 134,75
Rüböl: geſchäſtslos. Mai Juli

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Fetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.
Der Kaiſer in Kiel.

Kiel, 9. März. Der Kaiſer unternahm heute vormittag
einen Spaziergang bis zur Prinzenvilla und beſuchte den
Prinzen Adalbert. Auch die Kaiſerin verweilte
dort längere Zeit.

Zum 90. Geburtstage des Prinzregenten von Bayern.
München, 9. März. Heute mittag fand im Thronſaale

der Reſidenz die große Feier der Landeshuldigung
für den Prinzregenten ſtatt. Der Prinzregent nahm neben
dem Thronſeſſel, Aufſtellung. Der Erſte Präſidant der
Kammer der Reichsräte Fürſt zu Löwenſteän hielt

eine Anſprache an den Prinzregenken, in dem er die Gefühle
des ganzen bayeriſchen Volkes darbrachte, das ſich als die
große Familie des gütigen Landesvaters fühle, unter
deſſen weiſer und fürſorglicher Regierung es Wohlſtand und
Friede genieße. Nachdem er die Verdienſte des Prinz-
regenten um Bayern geſchildert hatte, ſchloß er mit einem
Hoch auf den Prinzregenten. Darauf verlas der Prinz-
regent in tiefer Bewegung eine Anſprache, in der er
ſeiner Freude über die Gefühle ausdrückte, die man ihm
heute entgegengebracht habe. Nachdem der Regent ſoine
Anſprache beendet hatte, ſchritt er die Stufen hinab und
dankte dem Fürſten zu Löwenſtein noch einmal perſönlich.
Hierguf begrüßte er viele Anweſende und verließ dann mit
den Mitgliedern der königlichen Familie den Saal.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 9. März. Jn der heutigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes führte Abg. Delius (Vp.) aus: Die
Kirchengemeinder Groß und Klein-Godulla im
Kreiſe Merſeburg ſind nach Veſta eingepfarrt worden,
müßten aber bei ihrer alten Gemeinde bleiben. Die Er-
regung iſt ſo groß, daß bereits für einen gemeinſamen Aus
tritt aus der Landeskirche agitiert wird. Miniſterial
direktor v. Chappuis ſagte ev. eine Aenderung zu.

Die elſaßlothringiſche Verfaſſungsfrage.
Berlin, 9. März. An die Erklärungen in der Ver-

faſſungskommiſſion knüpfte der Staatsſekretär Delbrück
noch die Bemerkung, daß die verbündeten Regierungen eine
Löſung der Frage der Bundesratsſtimmen in Vor-
ſchlag gebracht hätten, da die Kommiſſion darüber keinerlei
Vorſchläge gemacht habe. Die vorgeſchlagene Löſung be-
ſeitige alle Schwierigkeiten, die ſich bisher der VertretungElſaß Lothringens im Bundesrat entgegengeſtellt hätten.

ElſaßLothringen erlange dadurch einen weitergehenden
Einfluß, als auf den erſten Blick erſcheinen möge. Von
beſonderer Bedeutung ſei das Ernennungs- und
Jnſtruktionsrecht des Statthalters über die Ver-
tretung Elſaß-Lothringens in den Bundesratsausſchüſſen.
Dort habe ElſaßLothringen genau ſoviel zu ſagen wie jeder
andere Bundesſtaat. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde
die Beratung ſodann unterbrochen und die nächſte Sitzung
auf Dienstag, den 14. März feſtgeſetzt.

Schiffahrtsabgabenkommiſſion.
Berlin, 9. März. Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion

des Reichstags hat den Artikel 1 der Vorlage betreffend die
Abänderung des Artikels 54 der Reichsverfaſſung mit 18
gegen 10 Stimmen angenommen.

Eine Stiftung des Erzherzogs Rainer für
wiſſenſchaftliche Zwecke.

Wien, 9. März. Den Blättern zufolge hat Erz
herzog Rainer an den Präſidenten der Akademie
der Wiſſenſchaften Profeſſor Süß ein Schreiben ge-
richtet, in dem er als Ausdruck ſeiner beſonderen Befriedi-
gung über die Verwirklichung der internationalen
Aſſoziation der Akaedmien der Wiſſen-
ſchaften 100000 Kronen widmet zu dem Zwecke,
daß wirkliche und korreſpondierende Mitglieder der Akademie

der Wiſſenſchaften eine gewiſſe Zeit in einer oder einigen
der wichtigſten außeröſterreichiſchen Kulturſtädte zubringen
und dort die Perſönlichkeiten der Forſcher, ihre Organi
ſationen, Einrichtungen und Arbeitsmethoden kennen lernen

Japan. JTokio, 9. März. Der japaniſche Geſandte in Peking
Jjü im erkläte in einer Rede, die er in der Aſiatiſchen Ge
ſellſchaft hielt, Japan müſſe zur Sicherung des Friedens für
die Jntegrität Chinas jedes Opfer bringen. Die
Kammer hat das Geſetz angenommen, durch das die
Angliederung Koreas nachträglich genehmigt wird,

Der Aufſtand in Marokko.
Paris, 9. März. Eine allem Anſcheine nach offiziöſe

Mitteilung beſagt: Jn gewiſſen Kreiſen hat man den
Wunſch ausgeſprochen, die Regierung möge dem Ober-
befehlshaber des Beſatzungskorps in Caſablanca Ver
ſtärkungen ſchicken, damit dieſer eine Expedition zur Züchti
gung des Zaerſtammes wegen des Ueberfalles auf die
Kolonne Mangin unternehme. Die Regierung iſt gegen
wärtig nicht geneigt, zu einer derartigen Expedition die
Ermächtigung zu erteilen, denn ſie iſt der Anſicht, daß es
Sache des Sultans Mulay Hafid ſei, die Schuldigen zu be
ſtrafen und die Ordnung bei den Zaers aufrechtzuerhalten.

Zu den Vorgängen in Mexiko.
Mexiko, 9. März. Der Geſchäftsträger der Vereinigten

Staaten gab heute dem Miniſter des Auswärtigen die Erklärung
ab, Präſident Taft wünſche der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß
die unbegründeten und ſenſationellen Mutmaßungen der Blätter
über die militäriſchen Maßnahmen in Texas und an anderen
Orten keine Mißverſtändniſſe zur Folge haben werden. Taft ver
ſicherte dem Präſidenten Diaz, die erwähnten Maßnahmen hätten
keine Bedeutung, die den befreundeten Nachbarn im Süden be-
unruhigen könnten. Miniſter Creel dankte im Namen des Landes
für dieſe Erklärung.

Berlin, 9. März. Der mexikaniſchen Geſandtſchaft iſt eine
Depeſche des mexikaniſchen Miniſteriums des Auswärtigen zu-
gegangen, in der feſtgeſtellt wird, daß die Mobiliſierung des
amerikaniſchen Heeres mit der Politik Mexikos nichts zu tun habe.
Die Beziehungen zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten
ſeien ſehr gut. Der Geſundheitszuſtand des Präſidenten Digz
wird ebenfalls als gut bezeichnet.
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Eisleben, 9. März. Heute vormittag wurde aus einem
Teiche die Leiche der Frau gezogen, gegen die bekannt-
lich wegen großer Warendiebſtähle eine Unterſuchung ein-
geleitet worden war.

London, 9. März. Die Bank von England hat den
Diskont von 314 Prozent auf 3 Prozent herab-
geſetzt.

W

PAIG.
Eine originelle Schaufenſter Dekoration

bietet gegenwärtig die Firma Conr. Tack, Schmeerſtraße, Der beliebte
CondorStieſel wird durch Damenhand, deren Trägerin jedoch unſicht
bar iſt, von allen Seiten anſchaulich vorgeführt.

Aus „zarter Hand“

Kursnotierungen der Rerliner Börse vom 9. März 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Hallescher Bankverein
Kulisoh, Kaempf Co.

Kommanditgesellschaſt auf Aktien

Sorten und Kupons
Debitoren in laufender Rechn
Diverse Debitoren

j Aktien-Kapital
Depositen mit Rinsehluss des Scheckrerkehrs

un

Status ultimo Februar 1911.

Aktiva.
Kassen-Bestand mit Pinschluss des Giro-Guthabens

t bei der Reichsbank
Lombard-Konto
Wechsel-Bestände

a.

Kreditoren in laufenäer Roebunsz

J Piverse KreditorenJ Reserre- und Delkredere- Fonds

Mk. 640139
(4623780
83285845
3860 785

9 17 7 99 41 9402338885 417
o 18251 220

15 000 000
18 272 640

2748611
a 10404 479

6472 694
3159 791

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk

Pa. Zementkallc,
Kohlens. Kalk erStaubkalK

offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

zum Bauen und Düngen,
in Säcken (maſchin. ſtreubar),

[1357

Villa (Einfamiſlienhaus),
Trothaerstraße 63, sofort oder später 2zu vermieten,.
35 Näh. Engeleke, Trothaerstrabe 62.

Gelegenheitskauf, verdigalien his

Crimson Rambler,
die berühmte rote ja-

panische Kletterrose,
edle starkeo Sträucher

68
c

r

I. Peterseim

2 atarke Sträucher M. 1.35
6 Stück M. 3.95 20 Stück

Unter 2 Stüek
werden nieht versandt.

Crimson Rambloer ist die beste
Seblingrose der Welt.
zählte auf einer Pflanze über
5000 Blüten. Im Nu bekleidet sie
Stakete, kable Wände, Balkons
mit Rosenranken, uw das alles
vom Juni ab mit dem feurigen
Rot ihrer zahllosen Blüten zu

orientalischer

Man

's Blumengärt-
nereien Erfurt.

Jetzt sehr billig: Sümereien
Saatkartoffeln, Obstbäume,
Rosen, emer. Lorbeer-

gar biume. Hauptkatslog
W amsongt.

Die am I. April er. fälligen
Zinscoupons unserer

ab bei UnSserer t Aasse sowie
sämtlichen Pſandbrieſ-Ver-
Kaufastellem der Bank ein-
gelöst. [4512äheiniseh- Cleskkölvehe

Boden-Kredit-Bank.

Pfandbriofe
werden bereits vom 15. März cr.

Dynamoöl,zy1inderöl,Maschinenöi,
staufferfett,

A. Binder, Halle a. S.
Telephon

Blithner-Fo e
Pfan/nos

ölvertretung
Gr. MNrichstr. 3334. Tel. 655.

eöfen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

Böhmo, w. r S,

und Neue Promenade 14
(aeben der alten Volksschule).

Friſche Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.,

zu haben bei [4952
CarlBooeh, teſten Wiarrt

J

platz, im Turm.

Perlangte Perſonen.

Hohe Vergütung
zahlen wir reſpektabl. Herren f.

Verk. unſ. renomm. Zigarr.
H. Mürgensen Co., Hamburg 22.

z Eleve für viefige intenſive
Brennerei u. Rüben

wirtſchaft zum ſofortigen Antritt
geſucht. t nach Verein
barung. Gefl. Offerten erbittet
Rittergutsverwaltg. Thierbach d
bei Roda, Bez. Halle a. S.

SSGSGSGGGLSGGGSGOGGGGGGGG)G

Gut erh. Kinderwagen mit
Gummireif. zu verk. Holzplatz 6.

Fernsprecher Nr. 1439.

I

Prohbiere Alles, hehalte das Beste!

la Grudekoks re
liefert äusserst preiswert

Mallescher Kohlenhof
Waltor Trolle.

Jede Hausfrau sollte einen Versuch machen!

wunerreichter
Qualität

Delitzacherstrasse 84

Stellennachweis

Volontäre u.
C Eleven c.

im Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
zu Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67,

iſt in der Lage, Adminiſtratoren, Jnſpektoren, Feld u.
Hofverwalter, Rechnungsführer,

deu Herren Priuzipalen nachzuweiſen.

für Güterbeumte

Volontärverwalter,

geſucht. Gefl. Off. unter Z. p

Zur Gründung eines hochlohnenden
Fabrikunternehmens

in Halle a. S. werden noch einige Herren mit S n2449 an die Exped. d. Ztg.

wirtſchafterinnen

Lehrgeldzahlung, Stuben-,

durch den
Arbeitsnnchweis
der Landwirtſchaftskarmmer,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Aeltere und jüngere Land-
bei hohem

Gehalt, jg. Mädchen zur Er 5
lernung d. Landwirtſchaft ohne

Haus u. Küchenmädchen für
Rittergüter erhalten für ſofort
u. 1. April ſehr gute sten

4508

Für Offizierhaushalt geſ. z.
15. März od. 1. April zuverl., ſaubere,

erwünſcht.

von Collenberg, Beeskow (Markh).

ſolide Köchin f. einfache u. feine
Küche. Etwas Hausarb. u. Plätten

Zeugniſſe und Gehalts
anſprüche erb. an Freifrau Rüdt

Sandwirtſchafterinnen,

jüngere u. ältere, für Umgegendvon Dalle ſucht W Marie
ge werbsmäßigeWantrdöben, Stellenvermittlerin,

Gr. Steinſtr. 80. Kochmamſells,
Köchin., Stützen, Kindergärtnerin.,Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, erſte u, zweite Stuben-
mädch., Hausmädch. f. Rittergüter.

zur ErJunge Mädchen lernung
der ff. Küche unter Leitung der
Frau finden zum 1. Mai Jahresſtelle.

BRösches MHotel,
Jlſenburg a. H. [1458

u Perſonen-Angebott.

Landw. Schule zu Zerbſt
ſucht für einen Schüler Stellung

Verwalter auf
[1498

als Volontär-
mittelgroßem Gute.

W Vervwalter, Scholar
ſuchen ſofort und 1.

X Talamtſtraße 8 II. Tel. 1783

April
X Stellung auf Gut, älteres
X Wirtſchaftsfräulein ſucht p.
I1. April Stellung in frauen-
X loſem Haushalt a. Gut durch
S Uarie Glänzel, unnr,

17 jährige Mamſell
ausgelernte a verheirat.

emp nna Winter,Schweiz er gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin in Stumsdorf.
Suche für meine 16 jährige
Tochter, welche jetzt die Haus
haltungsſchule beſucht und im
Nähen und Plätten erfahren iſt,

Stellung als Stüge
zum 1. Mai. Familienanſchluß
und etwas Taſchengeld erwünſcht.
Karl Bruder, Bäckermeiſter,
Döblitz bei Wettin a. d. Saale.

))mnmmmn) mr -mſ c
Vermietungen.
1. April N3 Kirchſtr. 16,iſt P Dölan, das

Einfamilienhaus
m. Garten zu verm. Dölauer Hart
ſteinfabrik, Halle a. S., Grünſtr. 31

5 Zim., Küche,Dtagen-Wohmung, m ar
Zubehör, per 1. April oder ſpäter
zu vermieten. Näheres Mans-
felderſtraße Nr. 41 (Kontor).
Herrschaftliche Wohnung
5 gr. Zimmer, Gas, Bad, Jnnen-
do und Zubebör per 1. April

Js. od. ſpäter zu vermieten.marienstr. I8 II. [1510

und zwei

beinzigerstr. 8 II.
5 Zim., Hremdenz Bad, Küche,Balkon. 2 Kammern, 2 Keller,Gas u. Linoleum (neu renoviert)
für 1000 Mk. per 1. 4. zu verm.

wmureo S
sachgemäss u, billigst

Hilmar Kaufmann,
gpedit. u. lagerhaus, Klosterstr 4 a.6.

Auswärtige Theater.
LeipzigNeues Theater: eig: Elektra.

Sonnabend Die relegierten
Studenten.

Altes Theater: Freitag Das
Baby. Sonnabend Die
luſtige Witwe.

Schauſpielhaus: Freitag Taifun.
n et Mebend Weh dem, der

gen OperettenTheater: Freitag

Das Muſikantenmädel. Sonn
abend Das Muſikantenmädel.

Magdeburg
Stadt Theater: Freitag Der

Roſenkavalier. Sonnabend
Der Rodelzigeuner.

Erfurt
Stadt Theater Freitag Die

Afrikanerin. Sonnabend
Martha.

99Buchführnngs-
arbeiten 2c. für Kaufleute,
Landwirte, Handwerker er
ledigt in freien Stunden gewiſſen-
hafter Kaufmann. Offerten Ja
Z. o. 2448 an die Exped. d es

Hühneraugen
und eingewachſene Nägel werden
ſchmerzlos entfernt. Paul Aust,
Neue Promenade Nr. S, II Tr.

r

er
Musik-Unterricht,

Klav., Violine, Cello, Harmonium,

Geſang, Theorie in u. Std.,
an Kinder und Erwachſene.
R. Petri u. Frau M. Petri.,
Akadem. Musik-inst. Friedrichstr. l 1.

69 f.

Ztg. erbeten.

Klavierunterricht

nach der bewährten Deppeſchen
Methode (freier Fall der Finger)
und Theorieunterricht nach
Riemann erteilt gründlich und
gewiſſenhaft [4493

Marie Hachtmann,
Goebenſtr. 3 II.

Vom 11. März bis 15. April

Vverreist.

Dr. Grävinghoff,
Schulstrasse 10.

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar BRallinm, Leipzigerſtr. 91.

[4507

Wegen [1511

Auflösung
des Ladengeschäftes.

Unser Lager besteht aus
ganz reellen Schuhwaren,
wie wir sie seit unserem fast
70 jährigen Bestehen immer

geführt haben.

IUilh. König

Markt S,
hinter der Selterwasserhbudoe.

Als Kochfrau für Privat und
zur Aushilfe empfiehlt ſich Clara
Labes, Große Wallſtraße 1 III.

Kanfirmations-Gesehenke
empfiehlt in gröfzter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,Le Zapfenſtraße Fernſpr. 3495.

4523

Grossvater, der

im 74. Lebensjahre.

Jamilien- Nachrichten.
Todes- Amzeigre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Nach langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden verschied heute
früh */22 Uhr mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwieger- und

Dutsheitzer Parl Weise

Die trauernden Hinterbliebenen.

in Naundorf statt.

Naundorf bei Reideburg, den 8. März 1911.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 11. März, 3 Uhr nachwittags

im 63. Lebensjahre
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Selma Hagenguth geb. Pallas.
Halle a. S. (Bismarckstrasse 21), den 8. März 1911.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Ubr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Heute früh 1 Ubr entschlief sanft nach längerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkol, der Rentier

Otto Hagengufh,

Verlobt: Gräfin Severa von
Bredow mit Hrn. Leutnant
Alvo von Alvensleben
(Paſewalk). Frl. Edith von

v aſſo w mit Hrn. Ritterguts
VKeſitzer Wilhelm von Maſſow

Leutnant Hans Cabanis(St. Goarshauſfen, Burg Katz
Mainz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Profeſſor Dr. M. Thiemich
(Magdeburg). Hrn. Domänen-
pächter Ehlermann (Luhne
bei Rotenburg i. H.) HerrnDr. wed. Pabſt (Naumburg).
Herrn Gymnaſial Oberlehrer
Kaeſtner (Merſeburg).
Eine Tochter: Hrn. Hilmar
Reinecke Revppichau). Hrn.
Dr. Kurt Fiſcher (Zehlen-
dorf). Herrn Landrat Weber
(Wehlau). Hrn. Willi Hilde-
brand (Magdeburg). Herrn
Amtsrichter Witthöfft
(Pleſchen).

Geſtorben: Hr. Oekonomierat
Reinhold Wunderling(Neu-
kirchen). Hr. Pfarrer em. Paul
Richter (Falkenhain). Hr.
Geh. Juſtizrat Dr. Richard

ilke (Potsdam). Herr
(Dresden Groß Schwirſen)
Frl. Hertha Berg mit Herrn

Oekonomierat Otto Ho ff
meyer (Gawronitz).
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 117 der Halleſchen Zeitung 10. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Amgebuug.

Rücktritt des Königlichen Landrats in Wittenberg
Aus Wittenberg wird uns gemeldet: Wie aus zuverläſſiger

Quelle verlautet, hat der hieſige Königl. Landrat Freiherr von
Bodenhauſen-Radis aus Geſundheitsrückſichten ſeine Pen
ſionierung zum 1. April d. Js. nachgeſucht. Der Genannte, ein Sohn
unſeres Kreiſes und Beſitzer des Rittergutes Radis, ſteht ſeit länger
als 21 Jahren an der Spitze des hieſigen Kreiſes und hat die Ge
ſchicke deeſelben mit außerordentlicher Umſicht geleitet. Hoch und
Niedrig ſieht ihn mit großem Bedauern aus ſeinem amtlichen
Wirkungskreiſe ſcheiden, da er ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung
der größten Beliebtheit erfreut, Hoffentlich wird er auch noch im
Ruheſtande recht lange Zeit ſeine bewährte Kraft dem Kreiſe zum
Segen gereichen laſſen.

Die landwirtſchaftliche Kreisvertretung des
Kreiſes Weißenfels

gedachte in ihrer letzthin abgehaltenen Jahresverſamm-
lung des Ablebens des verſtorbenen Ehrenmitgliedes Kal.
Oekonomierats Singer Weißenfels in ehrender Weiſe. Der
vom Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Voigt Kretzſchau, gegebene Be
richt über das Jahr 1910 bedauert u. a., daß zu den Bullen
prämiierungsFonds nicht mehr freiwillige Beiträge in ſolcher
Höhe wie vordem geleiſtet werden. Für Zuchtbullen
prämiierungen wurden 730 Mk. ausgegeben. Es folgten ſodann
Beratungen. Vom Rittergutsbeſitzer Reinhardt-Burgwerben
wurden neue Wege gekennzeichnet, wie eine Beſſerung in der Ge
treidepreisnotierung erreicht werden könne. Der Vorſitzende be
mängelte es, daß in der Gegend von Zeitz noch Getreideverkäufe
nach Wiſpeln abgeſchloſſen würden. Rentier Krehl-Naum-
vurg beſpricht die Handhabung der Bullenkörordnung.
Es werde allenthalben geklagt, daß teilweiſe das Bullenmaterial
nicht ſo vorhanden ſei, wie es im Intereſſe einer rationellen Rind-
viehzucht erwünſcht wäre. Es wurde gewünſcht, daß bei einer
Abänderung der Körordnung der Körzwang ſämtlicher zum
Decken benutzter Bullen zur Durchführung gebracht werde. Hierbei
richtete Landrat v. Richter eindringliche Worte an die Land-
wirte, nach Kräften die heimiſche Viehzucht zu fördern. Unter
dem Punkte Fleiſchbeſchauzwang beſprach Amtsvorſteher
Kluge-Stolzenhain die vom Regierungspräſidenten zu Merſe
burg unterm 20. November 1909 ergangene Polizeiverordnung
und die Erfahrungen bei deren Handhabung. Jn einer Re ſo
lution wird u. a. zum Ausdruck gebracht, daß die Beſtim
mungen der betreffenden Verordnung zum Teil zwecklos ſeien,
ſowie deren Durchführung vielfach vollkommen unmöglich ſei.
Auf die Wiederaufhebung der Verordnung ſei hinzuwirken. Jm
Anſchluß an ein Referatk des Herrn Krehl Naumburg über
Fleiſchteuerung wurde folgende Reſolution ange-
nommen

„Eine Fleiſchnot 1910 kann nicht anerkannt werden. Für
die geforderten hohen Fleiſchpreiſe fühlt ſich die Land wirt-
ſchaft nicht verantwortlich, und muß es den Städten
überlaſſen werden, geeignete Maßregeln zu treffen, um das
Mißverhältnis zwiſchen Vieh und Fleiſchpreiſen zu beſeitigen.“

Landrat v. Richter gibt einen Erlaß des Landwirtſchafts-
miniſteriums bekannt, der zur Bildung und zum Beitritt von
gemeinſchaftlichen Schlachtviehverſicherungsgeſellſchaften auf-
fordert. Eine Anfrage, wie weit SchlachtviehVerſicherungs
geſellſchaften im Kreiſe beſtehen, wird dahin beantwortet, daß in
dieſer Beziehung gute Verſicherungen mit angemeſſenen Prämien-
ſätzen vorhanden ſeien. Ueber das landwirtſchaftliche
Schul- und Wanderlehrweſen in der Provinz
Sachſen verbreitete ſich Direktor Dr. Orphal- Merſeburg.
Die Verſammlung nahm eine Reſolution nach dem Referate
an, in der die Landwirtſchaftskammer gebeten wird, bei der etwa
beabſichtigten Neugründung von Winkerſchulen in Erwägung
ziehen zu wollen, ob ſich nicht in Anbetracht der hohen Schüler-
zahl der benachbarten land wirtſchaftlichen Winterſchule Merſe-
burg die Errichtung einer ſolchen Schule im Kreiſe Weißen-
fels empfehlen dürfte. Ortsrichter Buſch Leißling wies auf
die Erſchwerniſſe hin, die den Landwirten erwachſen, wenn ihre
Wohnorte in Beobachtungsbezirke infolge Auftretens der Maul
und Klauenſeuche einbezogen würden. Bei Viehverkäufen ſeien
dann amtliche Atteſte einzufordern, deren Koſten die Viehbeſitzer
tragen müßten. Er hielt dafür, daß dieſe Koſten von den Be
hörden übernommen würden. Die Delegierten bringen in einer
Reſolution einen Wunſch dahingehend zum Ausdruck, daß
ſich die geſetzgebenden Körperſchaften dahin entſchließen möchten,
die Maul und Klauenſeuche mit unter diejenigen Viehſeuchen
I erehmen, für die von Staatswegen Entſchädigungen gewährt
werden.

Der anhaltiſche Landtag
befaßte ſich in ſeiner Sitzung am S. er. mit zwei wichtigen Finanz-
projekten. Durch die Verhältniſſe in der Kaliinduſtrie ſieht ſich der
anhaltiſche Fiskus gezwungen, an die Errichtung einer eigenen
chemiſchen Fabrik zur Verarbeitung der im Herzoglichen Salz-
bergwerk gewonnenen Rohſalze heranzugehen. Der Bau der Fabrik
erſordert einen Koſtenanfwand von rund 2 Millionen Mark.
Staatsminiſter Laue erklärte, daß er ſich nur ſchweren Herzens dazu
entſchloſſen habe, dieſe Vorlage im Landtage einzubringen, einmal der
großen Koſten wegen und ferner deshalb, weil prinzipielle Bedenken
dagegen zu erheben ſeien, daß der Staat ſich in noch weiterem Maße
als bisher der induſtriellen Tätigkeit widme und dadurch das Riſiko,
das er als Bergwerksbeſitzer ſchon jetzt zu tragen habe, noch erhöhe.
Die Staatsregierung befinde ſich aber in einer Zwangslage, die durch
den bevorſtehenden Ablauf des jetzt zwiſchen dem Fiskus und den
Sonderfabriken beſtehenden Vertragsverhältniſſes und durch die Be-
ſtimmungen des neuen Reichskaligeſetzes hervorgerufen ſei. Jm
Hauſe herrſchte im allgemeinen die Stimmung vor, daß der Bau
der Fabrik unvermeidtich ſei und deshalb die Mittel bewilligt werden
müßten, um Anhalts Stellung auf dem Kalimarkte zu wahren. Die
Vorlage wurde der Etatkommiſſion zur Vorberatung überwieſen. Das
zweite Finanzprojekt, die Abtretung von acht Gruben-
feldern aus dem landesfiskaliſchen Diſtriktsfelde Leopoldshall
ſowie einer Domänenfläche bei Jlberſtedt an den
Berliner Bankier Franz Griebel zur Anlage eines Privatkali-
werkes, wurde in geheimer Sitzung beraten. Die Vorlage der
Staatsregierung über den Erwerb von 49 Aktien der Aktien-
geſellſchaft Salzdetfurth durch den anhaltiſchen Staat,
die zuſtimmend aufgenommen wurde, ging zur Vorberatung an die

Etatkommiſſion. R
Der Meininger Landtag.

Jn der Sitzung am 8. er. wurde ein Geſetz betreffend die Aende-
rung des Gerichtskoſtengeſetzes im Anſchluß an die neue Reichsgeſetz
gebung angenommen. Das Geſuch der im Ruheſtande lebenden Lehrer
um Erhöhung des Ruhegehaltes wurde der Staatsregierung zur Kennt-
nisnahme überwieſen. Die Regierung nahm dagegen einen ab
lehnenden Standpunkt ein. Schließlich wurden die Geſuche betreffend
1. die Verlängerung der Schwarxzatalbahn bis Eisfeld, 2. den Bau der
Bibergrundhghn, 3. den Bau der Bahn Scheibe--Schalkau-Koburg,
4. den Bau einer Bahn Hildburghauſen--Rodach, 5. den Bau einer

Bahn durch den Herpfgrund (Meiningen--Fulda) der Regierung als
Material überwieſen.

Wieder ſtarker Schneefall!
Seit der Nacht zum Mittwoch herrſcht auf dem Thüringer Walde,

im Rhöngebirge und in Weſtthüringen ſtarker Schneefall. Der
Schnee bleibt bis zu den Niederungen herab liegen. Jn den höheren
Gebirgsgegenden verurſacht der Neuſchnee erhebliche Verkehr s-
erſchwerungen.

g. Aus dem Saalkreiſe, 8. März. (Erſte Ausſaat.) „Der
März kriegt den Pflug beim Sterz“ heißt es in jener Bauernregel,
womit geſagt werden ſoll, v nach längerer Winterpauſe die land
wirtſchaftlichen Arbeiten wieder dufgenommen werden. Der diesjährige
Winter ermöglichte zwar, daß das Pflügen der Aecker meiſt bereits be
endet wurde. Gegenwärtig werden nun die Aecker zur Aufnahme der
Sommerſaaten hergerichtet. Die Pflüge gleiten über die Flächen dahin
und die Drillmaſchinen finden die erſte Verwendung vereinzelt hatdenn auch die Ausſaat der Erbſen begonnen, weilher ſich die Be

ſtellung der übrigen Sommerſaaten anſchließt. Jn der Regel findet
die eigentliche Frühjahrsbeſtellung erſt gegen Mitte oder Ende März
ſtatt, doch ſind die Witterungsverhältniſſe hierfür allein ausſchlag
gebend, denn bisweilen hat ein einziger Spätfroſt ſogar eine Nach
beſtellung erfordert.

g. Dieskan (Saalkreis), 8. März. (Patriotiſche Kund-
gebun g.) Auf Veranlaſſung des Vaterländiſchen evangeliſchen Volks
vereins fand am Montag abend im Gaſthofe des Herrn Hauck hier
eine Vorführung von Lichtbildern ſtatt. Die großen Ereigniſſe von
1870/71 und die bedeutenden Männer jener denkwürdigen Zeit wurden
bildlich dargeſtellt und ausgiebige Erläuterungen hierzu von Herrn
Paſtor Paſche gegeben. Die einzelnen Epiſoden wurden begleitet
durch gemeinſame Geſänge patriotiſcher Lieder. Die Herren Lehrer
und verſchiedene andere Herren aus der Gemeinde trugen zum Gelingen
der Darbietungen bei. Es kameu 27 Mk. ein. Dieſelben Lichtbilder-
vorführungen finden außerdem noch in Canena, Bruckdorf, Zwintſchöna
und Kleinkugel ſtatt.

g. Ammendorf, 8. März. (Verſuchter Einbruch.) Jn der
Nacht zum Sonntag hoben Diebe am hieſigen Konſumvereinsgeſchäft
die Jalouſie hoch und drückten eine Fenſterſcheibe ein, um in das Jnnere
w gen. Durch das Bellen eines Hundes wurden die Diebe ver

eucht.
g. Döllnitz (Saalkreis), 8. März. (Einbruch.) Diebe ſtatteten

in der Nacht zum Sonntag der Verkaufsſtelle des hieſigen Kouſum-
vereins einen Beſuch ab. Durch das Geräuſch wurde die Frau des
im erſten Stock wohnenden Lagerhalters B. munter und forſchte nach
der Urſache. Sie ſah auf der Straße einen Mann „Schmiere“ ſtehen
und ſchlug ſoſort Lärm, worauf ein zweiter Mann aus dem Laden
raum herausſprang und beide eiligſt in der Richtung nach Oſendorf
verſchwanden. Den Dieben iſt nichts in die Hände gefallen.

g. Schkopau b. Merſeburg, 8. März. (Leiche gelandet.)
Jn der Saale wurde hier die Leiche des Formerlehrlings R. Utecht
aus Merſeburg gefunden, der in der Neujahrsnacht in der Geiſel er
trunken und mit fortgeführt worden war.

g. Lochau (Saalkreis), 8. März. (Zum Kirchenälteſten)
gewählt wurde an Stelle des verſtorbenen Landwirts Karl Schumann
zu Weſenitz der Gemeindevorſteher und Landwirt Louis Knittel daſelbſt.

Naundorf b. Reideburg, 8. März. Gutsbeſitzer Carl
Weiſe Jm Alter von 74 Jahren iſt in der vergangenen Nacht
nach langer Krankheit der Gutsbeſitzer Herr Carl Weiſe hier ver-
ſchieden. Der Heimgegangene genoß als tüchtiger Landwirt weit über
den Kreis ſeiner Heimat hinaus einen ausgezeichneten Ruf auch als
ſtellvertretender Amtsvorſteher hat er Jahre hindurch dem Amtsbezirk
ſein lebhaftes Jntereſſe gewidmet. Jn allen Kreiſen der Bevölkerung
weckt daher das Hinſcheiden des wahrhaft treuen Mannes aufrichtige
Trauer. Möge er in Frieden ruhen!

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 8. März. (JZum Hoch-
waſſer.) Das Hochwaſſer der Elſter und Luppe iſt weſentlich zu
rückgegangen. Die nach Merſeburg führenden Straßen verden ſchon
in den nächſten Tagen für die Paſſage frei ſein. Ein unfreiwilliges
Bad nahm am Montag ein Radler, welcher die auf dem Fürſten-
damme zirka 39 em hoch überflutete Talmulde an der ſogenannten
Kanonenbrücke zu durchfahren verſucht. Der Radler kollidierte mit
einem Prellſtein und ſürzte ins Waſſer. Ein empfindlicher Schnupfen
dürfte die Folge des unfreiwilligen Bades geworden ſein.

W. Weißenfels, 8. März. (Ein Wechſelfälſcher feſt
genommen.) Der 27 Jahre alte Buchhalter Albert Beck,
früher Angeſtellter der hieſigen Getreidefirma Otto, fälſchte im
Dezember zwei Wechſel von zuſammen 25 000 Mark auf den Namen
ſeines ehemaligen Prinzipals und fuhr mit dem Gelde nach Monte-
Carlo, „um ſein Glück zu verſuchen“. Er verſpielte dort natürlich die
ganze Summe. Als die Wechſel fällig waren, kam der Betrug heraus.
Das hieſige Bankhaus von Schulze, das die Wechſel angenommen
hatte, lockte ihn unter einem Vorwande hierher. Bei ſeiner Rückkehr
wurde er ſofort verhaftet. Von dem Gelde beſaß er noch 38 Mk.
Beck iſt verheiratet und Vater dreier Kinder.

Roßleben, 8. März. (Ehemalige Roßleber Kloſter-
ſchüler.) Am Sonnabend fand das Eſſen ehemaliger Roßleber
Kloſterſchüler im Hotel Adlon in Berlin ſtatt. Ungefähr 200 Herren
nahmen am Eſſen teil. Miniſter a. D. v. Wedel brachte das Kaiſer
hoch aus. Graf von Kanitz trank auf die Kloſterſchule, wofür
Graf v. WitzlebenAlt-Döbern ſprach. Frhr. v. Pletten-
berg ließ die Lehrer der Kloſterſchule leben. Unter anderen bekannten
Herren bemerkte man den Vizeoberſtallmeiſter Frhrn. v. Eſebeck,
Polizeipräſidenten v. Jago w, v. TrothaSkopau,v. Kroſigk,
Generalleutnant z. D.

Wallhauſen, 8. März. (Von der Zuckerfabrik.) Die
Verhandlungen mit der Zuckerfabrik Oberröblingen a. d. H.
zwecks Uebernahme der hieſigen Zuckerfabrik ſind nach der
„Sangerh. Ztg.“ ſoweit gediehen, daß der definitive Beſchluß nahe be
vorſteht.

V Ouedlinburg, 8. März. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die Stadtverordneten genehmigten den zwiſchen dem Kreisausſchuß
und dem Magiſtrat vereinbarten AuseinderſetzungsVertrag über das
Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreisverbande. Den
wichtigſten Punkt des Vertrages bildet die Beſtimmung über die
Vermögensauseinanderſetzung, wofür als Teilungsmaßſtab das Ver
hältnis von 47,5 Prozent für die Stadt und 52,8 Prozent für den
Kreis feſtgeſetzt iſt; in demſelben Verhältnis wird auch die Schuld
ſumme geteilt, die ſich auf 281 387 Mk. beläuſt. Als Wert des Kreis
hauſes wird der Stadt die Summe von 60 000 Mk. zugute gerechnet,
ſo daß die Stadt von der Geſamtſchuld des Kreiſes die Summe von
73 658 Mk. übernimmt. Vom 1. April 1911 gehen die Teile der
Kreischauſſeen, die im Stadtbezirk liegen, in das Eigentum und die
Unterhaltung der Stadt über.

Freyburg (U.), 8. März. (Eine der größten Ber
liner Obſtfirmen) beabſichtigt hier ein Grundſtück zu kaufen zur
Herſtellung von Marmeladen, Obſtkonſerven, Dörrobſt uſw. und zur
Errichtung einer Obſtkelterei.

Freyburg (U.), 8. März. (Ausſtellungen.) Unſer Ge
flügel- und Kaninchenzüchterverein „Ornis“ beſchloß, im November
eine große allgemeine Geflügel- und Kaninchen Ausſtellung abzuhalten.
Derjenige unſerer Nachbarſtadt Laucha ſetzte eine ſolche für den
Februar 1912 feſt.

Deſſau, 8. März. (Disziplinarverfahren?) Nach
Blättermeldungen ſoll gegen den Konſiſtorialrat Pfarrer Weſtphal
an der St, Pauluskirche hierſelbſt das Herzogliche Konſiſtorium das
Diſziplinarverfahren eröffnet haben.

)(Greiz, 8. März. (Vom Hofe. Rundflug.) Aus
Anlaß der Verlobung der Prinzeſſin Jda herrſcht am hieſigen Hoſe
wieder für einige Zeit regeres Leben. Die Hochzeit wird aller Wahr

ſcheinlichkeit nach nicht lange hinausgeſchoben werden. Sie wird auf
Wunſch der Braut in Greiz gefeiert. Zu der Hochzeit iſt der große
Kreis von Verwandten hier zu erwarten, ſodaß der Reſidenz Greiz
wieder glänzende Hoffeſtlichkeiten bevorſtehen. Die hieſige Orts-
gruppe des Vogtländiſchen Vereins für Luftſchiffahrt hat Zeichnungs
liſten aufgelegt und hofft genügend Gelder zuſammenzubringen, um
gelegentlich des Rundfluges durch Sachſen einen Abſtecher nach Greiz
zu ermöglichen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
de. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der ordentliche

Profeſſor für Elektrochemie und Direktor des elektrochemiſchen
Laboratoriums an der Techniſchen Hochſchule zu Dresden Geh.
Hofrat Dr. Fritz Foerſter einen Ruf an die Techniſche Hochſchule
zu Charlottenburg als Nachſolger des Geh. Regierungsrats
Prof. Dr. v. Knorre erhalten. Er hat die Berufung abgelehnt.
Foerſter war bereits früher als Privatdozent für Chemie an der
Charlottenburger Hochſchule tätig. Aus Darmſtadt wird unsgeſchrieben on der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt wurde

dem Hofrat Dr. phil. b. e. Alfred Ackermann, Mitinhaber der
Verlagsbuchhandlung B. G. Teubner zu Leipzig, die Würde eines
Doktor Jngenieurs ehrenhalber verliehen. Zum Nachfolger des
Geh. Hofrats Prof. K. Echtermaier auf dem Lehrſtuhl für Ornament-
und Figurenmodellieren an der Techniſchen Hochſchule zu Braun
ſchweig iſt der Bildhauer Georg Herting in Hannover in
Ausſicht genommen. Für das Fach der allgemeinen Pathologie und
pathologiſchen Anatomie habilitierte ſich an der Königsberger
mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut Dr. med.
Richard Stumpf. Der Germaniſt Geh. Rat Prof. Dr. Friedrich
Vogt in Marburg begeht am 11. d. Mts. den 60. Geburtstag.
Sein Geburtsort iſt Greifswald, wo er auch 1874 ſeine akademiſche
Laufbahn begann. Das 25 jährige Profeſſorenjuviläum beght dieſer
Tage der Straßburger Philoſoph Dr. Theobald Ziegler.
Profeſſor Ziegler, ein geborener Württemberger, ſteht im 66. Lebens-
jahre.

Der neue Braunſchweiger Hofkapellmeiſter. Der frühere
erſte Kapellmeiſter am Stadttheater in Leipzig, Hagel, iſt zum Nach-
folger des Hofkapellmeiſters Riedel in Braunſchweig ernannt
worden.

Ein neuer Künſtlerproteſt! Der „Künſtlerverband
deutſcher Bildhauer“ proteſtierte ſoeben beim Kunſt und Bau
ausſchuß des Bismarck Nationaldenkmals für die Eliſen
höhe bei Bingerbrück dagegen, daß Profeſſor Hermann Hahn-
München, der urſprünglich dem Preisrichterkomitee angehörte, ſich
gleichwohl am Wettbewerb beteiligt habe und ſogar mit dem erſten
Preiſe ausgezeichnet worden ſei. Es hätte zudem der Oeffentlichkeit
bekannt gemacht werden müſſen, daß Hahn aus dem Preisgericht aus
getreten ſei und mit konkurrieren wolle. Dies ſei aber nicht geſchehen,
wodurch jener Verſtoß gegen die Wettbewerbsnormen der Künſtler
noch bedeutend erſchwert wurde. Die Entſcheidung des Preisgerichts
wird auch ſonſt und im allgemeinen vom proteſtierenden Künſtler-
verband deutſcher Bildhauer u. E. mit Recht beanſtandet.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 8. März. Der D, „Neckar“ iſt mit dem Transport

der aus dem Kiautſchaugebiet und vom Flußkbt. „Tſingtau“ abgelöſten
O fiziere und Mannſchaften auf der Heimreiſe am 7. März in
Colombo auf Ceylon eingetroffen und hat am 8. März die Reiſe über
Suez nach Port Said fortgeſetzt. „Hohenzollern“ iſt am 7. März in
Venedig eingetroffen. „Königsberg“ iſt am 8. März von Kiel nach
Venedig in See gegangen. „Panther“ iſt am 7. März in Kapſtadt
eingetroffen. „Hertha“ und „Victoria Lniſe“ ſind am 7. März in
Kiel eingetroffen. „Deutſchland“ und „Hela“ ſind am 7. März von
Wilhelmshaven nach Bremerhaven und am 8. März von dort wieder
in See gegangen. Die 6. Torpedobootsflottille iſt am 6. März in
Wilhelmshaven, Tpdbt. „V 185“ am 7. März in Stettin eingetroffen.

Privatpakete. An die Beſatzungen der in Oſtaſien befind
lichen Schiffe, an „Condor“, an die Beſatzung in Kiautſchau und die
Angehörigen des Oſtaſiatiſchen MarineDetachements können zu den
bekannten Verſendungsvorſchriften Privatpakete koſtenfrei verſchickt
werden, wenn ſie mit der Poſt porto und beſtellgeldfrei bis
ſpäteſtens 8. April 1811 bei der Speditionsfirma Matthias
Rohde K Jörgens in Bremen eintreffen. Für die Verpackungs- und
Ladegebühr ſind 30 Pfg. bei der annehmenden Poſtanſtalt zu ent-
richten.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet
aus: 1. Rannenberg, Kreis Grafſchaft Schaumburg, Reg.Bez.
Kaſſel 2. Eichriede, Kreis Neuſtadt a. Rbge., Reg.Bez. Han
nover; 3. Oersdorf, Kreis Stade, Reg. Bez. Stade am
6. März 1911 aus: 1, Bezirksamt Vilsbiburg, Reg. Bez.
Niederbayern 2. Belſenberg, Oberamt Künzelsau, Königreich
Württemberg, am 7. März 1911. Sodann beſagt eine Meldung
aus Wörblitz (Kreis Wittenberg) Jn der hieſigen Ortſchaft iſt in
zwei Gehöften der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt
worden. Schließlich wird uns aus Oſchersleben, 9. März,
gemeldet: Eine empfindliche Geldſtrafe verhängte geſtern das Schöffen-

gericht gegen einen Viehhändler wegen Uebertretung des
Seuchengeſetzes, indem er in die Sperrbezirke Vieh
einführte. Es erkannte auf 150 Mk. Geldbuße.

athreinerg
Malzkaffee

das ist ein klarer und sach-
licher Rame, der ganz präzise
ausdrückt, was man vor sich
hat und woraus es besteht.
Man hüte sich vor Fabrikaten

untermit erkundenen Phantasie Ramen,
denen sich alles Mögliche verbergen kann.
Wer Kathreiners Malzkakkee kaufkt,
weiss immer, was er bekommt, nämlich:
Echten, reinen Malzkakkee von bester Quali-
tät und aromatischem Wohlgeschmack aus
der grössten Malzkaffee- Fabrik der Welt.

er Hehalt. maehfol
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Börſen- und Handelsteil,
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Schneidermeiſter Otto Bergfeld in e a. S. elReiher, Kolonialwaren in Wernigerode. en Wirweint

Salpeterpreiſe.
Halle a. S. 9. März. Sofort: Hamhurg 9,55

Magdeburg 9,70 April 1911: Hamburg 9,40
Magdeburg 9,60 Februar März 1912: Hamburg
9.40 Magdeburg 9,b65 Tenodeng: ſeſt.

WochenMarkktberichte.
Halle a. S., 9. März. Butter. (Mitgetellt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Maärktlage muß
leider auch in dieſer Woche als ruhig bezeichnet werden.

Ausgeſucht ſeinſtergeſatzene Molkereibutter 124-127 .4

II. do. 119 121 .4in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 9. März 1911.

Kaffeebericht.
Hamburg, o. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
Mä 54 September 52vie 83 Scene 508/, Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg 9. März. (Eigener Drahtbericht)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,50-9,75.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,90--8,15.

Brotraffinadel. ohne Faß 19,75-20,00.
Kryſtallzucker I. mitGem. Raffinade mit Sack 19,50.i9,75
Gem. Melis mit Sack 19,00 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Ham
März 10,22 4 G, 10,2 B.
April 10,256, 10,27 V.Mai 10,306, 10,82 B.

Tendenz
Hamburg, 9. März. (Ei

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

März 9,206G.
April 9,206G.
Mai 9,27 G.

Tendenz: feſt.

Auguſt 10,456G, e
Okt.-Dez. 9,92 G, 9,958B.
Jan. März 10,056G, 10,10B.
ſtetig.

Bolen ſtetig.

ener Drahtbericht.)
ord Hamburg.

Kuüben Rot cker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vor x

27 uſt u Tend behtbr.-Dez. 9,92 G. Tendenz: behauptet.Jan. März d. ooG. n
e

a

urs arktpreiſeSlauf verl, lezte in der Woche vom 26. Februar bis 4. März 1911.

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen Höchſter Niedri ver Häufigſter490 D ri u C 7 2 102,250 Verkau 8 g b. eeutſche Aachtankelhe unkändsar ter z derer s Gegenſtand e net Preis cher preis

390 do e do.Freuß tonſ Anleihe. iniänbsar ieis 3 II EI7 /0 o. o. n390 do. do. 3 do. 771275 9 70] 10 50] 10 55lle St i l u. gut e 100 kg 1ateſee Thee tet hen ha Weizen vie i9 (40 i09 10 iHalleſche StadtAnleihe von 1886 u. T 7 h gering. 19 15 18 70] 19 15en es Sie nun e S 5 l 30324do, do von 1900 4 i u. r 100,500 Roggen mittel 14 (92 14 (60] 14 90St do. von I805 n. o 1100.606 gering. 14 80] 14 30] 14 60tädtifche ZoologiſcheGarten Anleihe 3 n u. 33 ut 20 (50] 18 25] 20 20Hall. abgeſt. Straßenb,-Oblig à u. o 322708 8 J eAkener StadtAnleihe u u. 33000 Gerſte mittel. 19 70 17 25) 19 (00Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... 8 u. 7352 gering. 18 30] 16 50] 17 20o t m J 725 u. 1001 I z b T 1 10 T u 100,100 gut 17 45 17 10 17 10zu. do. Isäi m e vafer wie ngetr See r e r ne e e z 27652000 Erbſen (Viktoria) x 28 70 25 75 27 20Rordhäuſer Stadt Anleihe von 1905 n u. 1650008 Erbſen (handverleſene) r e e d e aWetß werſer Stadtanlethe von z u. i müle 1 Speiſebohnen 29 50] 26 60] 28 50o. von 1909 o. 7 5Zerbſter Stadtanleihe reren S u. o ch Neffen 6 60 v
Pfaudbriefe. Richtſtroh 6 00 s 50] 5 75Landſchaftiiche ZentralxPfandbriefe z'b d Zeiten benden 4 50 3 50] 4(00

eegſſche land(chaftiiche Pfandsriefe 9 Den Keule 1 i o 60

g n wen e J 28 8 7 Rindfleiſch Bug 2 do 1 55 1 50Sächſiſche Rentenbriefe verſchie. 77 Bauch 1 70 1 30 1 (60Sächſiſche Provinzial Anleihe 8 do. 322 Keule 2 20 1 60] 2 20UnſtrutReg. Anleihe (Bretk.-Nebra) 3 i u. 83006 Schweinfleiſch 2 20 1 60 290
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen. Kopf u. Beine 1 201 o 80 1 00HalleHettſtedter Eiſeröahn ehe 3- u. 106806 Kalbfleiſch Keule J z 2 30 1 75 2 00

e u. n wenHalleſche Straßenbahn Le Be e e eee 7 59 79 z0BergwerksAnleihen. vammelfleiſch aBruch Nietl. Verghau verein vor. Anleihe 4 u. o 5700 Roßfleiſch o s l 80e do. do. unf. 1914 4 e u. i (101,50b o fleiſ u e o 80 9 70 4 8znſergierte Halleſche Ptännerſchaft Acte 1 do. Geräuch. Schinken i. Ganzen v 2 90 2 60 280
Deutſche Grube de n mireleben Horr- 4 do. müh do. do. i. Ausſchn. m 3 2o1l 3 201 320

u. Sohn l z Bauermeiſter a do 22 101 500 Speck 2 e 4 e 7 2 00 1 55 1 90Grube Auguſte bei Vitterſeid a do. lU02 006 Eßbutter 3 00 2 80] 3(00Mansſelder Gewerkſchaft Anleihe pon S z kier I Schock 6 00] 5 40] 6(00
do. do. von 18908 deNauöurzer Brainrs in gbg u. i e 8 e Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Sächſ Thür. Braunkohlen Verth o u. 2 7 6 Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
do do. l. rücz. 102 e r v n Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe verdo. rückz. 1025 u. i 2. tehen ſich ohne Knochenbeilage.h e ne i Helte es Elatiſeiſhes Amt der Stadt Halle a. S
32 eißenf. BraunkRmeiy 3 3 r S Se S.o. do. v. 1902 u. 98.006 ”SSGGGSSGGGGGGGS3Ssdo. do. rückz. 102 u. (102.000ZeiC fer Vatgſin u. Sennge fatt Ihre t h 102 Amtliche Bekanntmachungen.

Anleihen induſtr. Geſellſchaften Di i üe per Die diesjährige Prüfung der hieſigen Bergvorſchülere Podigeehrit ah oben e. S 4488 wird am Freitag den 17. d. Mis. nachmittags S Uhr in der
Sernburaer Maſchinenfabrik rüch. 10856 do. 772 Handwerkerichule hierſelbſt, Gutjahrſtraße 1, Zimmer Nr. 29,

e et Wochalteg war gnrückzahlbar mit 102 l r wut a u. 101.260 Halle a. S., den 3. März 1911. Gertner.
un z 3 Ponneret 9yp. n. b do. 101.606 Verp a chtung.
Eiſenwerk Schafſtedt Obl. do. 101,250 i S ige, iFabrit lann. Maſs. E Hinimetnann i. C Die dem Waſſerwerk der Stadt Halle a. S. gehörige, in der
wo re do. Beeſener Aue gelegene Wieſe, Kartenblatt VI Nr. 18 in Größeéerfiel Anrnee dyr J i 27 e von 2270 aw ſoll auf die ſechs Nutzungsjahre vom 1. Oktober 1911

Bank Akt September a z den r e t wenden-Aktien. edingungen verpachtet werden. Es iſt hierzu Termin auHalleſcher Bankverein l o Dienstag, den 14. März 1911, nachmittags 4 UhrSpar und Vorſchußbank 4 92,000 g x z 8im Gaſthof des Herrn Guſtav Schulze Deutſches Haus“,
BDergwerks-Aktien. Wörmlitzerſtraße 1 in Beeſen angeſetzt, zu welchem PachtluſtigeDörſtewitRatimanned. raunt nd.Akt.. i u v eingeladen werden. 14403

S Sraunkohlen Akt. Geh. 7.. 13 12 alle a. S., den 4. n 1911.
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 12 äein Das Kuratorium der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Pr. Akt. Em. 7 7do o. 1 148.006 Bekanntmachung.Weguer Zeeuntohien n 12 12 Der Molkereigenoſſenſchaft e e. G. iſt gemäß
Zeiper Partei tedfen- I 15 166006 Ziffer 2 der landespolizeilichen Anordnung des Herrn Regierungs

Solarölfabrik S r in Merſeburg vom 24. Januar 1911 für den Stadt-
InduſtrieAktien Weſe alle a. S e 2 v in ungekochtemAmmend u. 383,000 uſtande ausnahmsweiſe zugelaſſen worden.ne eher 3 Halle a. S. den 3. März 1911.Cdlwiter Fopietfabrit 1.. 1 v 12 33 Die PolizeiVerwaltung.dalzſabrit 4 10 10 110008 7Eiſchburger Jattun-Manufaktur 1 3 6 130.00 Die Gebäude auf den nachgenannten bahneigenen Grundſtücken

Glauzt unner 4 8 T. in Greiz, und zwar: 4500valeſhe à e erei. M 5 dem vormals Oelsnerſchen e Nr. 969 Karolinenſtr. Nr. 61,
de Ja ginenſadrir 4 30 7 d) dem vormals Pfeiferſchen Flurſtücke Nr 974, Tannendorf Nr. 25 und

Hildebrandſche d mee 2 o c) dem vormals Hofmannſchen Flurſtücke Nr. 975, Tannendorf Nr. 24
e 7 hehe nderfabrit o 12 ſollen meiſtbietend auf Abbruch verkauft werden.

e h unLandsberger Maizfabrir 4 J 8 7 700 der e h xSolfried Lindner 10 7 143.006 unterzeichneten Bauabteilung gegen Erlegung von g. entNRiemberger Malzfabrit 4 9 9 86 000 nommen oder bei Zuſtellung durch die Poſt gegen Einſendung von
Wer eserr et mäizerei. 4 s 8 75 Pfg. bezogen werden.immerment u v m 107500 Die Angebote ſind bis zum 25. März 1911, vormittagsdo. n 118506 2/,12 Uhr verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot aufhuhe eghte i z er Wtg o t auf deren e durrg Nr. re 97. ren

r t ur Greiz anſtehenden Gebäu ehen poſtfrei einzuliefern.r u. Kleinbahn-Aktien. ie Bewerber bleiben an ihr Gebot bis zum 15. April 1911
züebeimedier Eiſenbahn tien in s 370,00B gebunden.

Halleſche Straßenbahn üttien. Z. i ich Königl. Sächſ. Eiſenbahn-Bauamt Greiz, Vauabteilung.
Kuxe. Jn das Handelsregiſter Abt. A] In das hieſige HandelsregiſterSruckdorfNietlebener BergdauVerein. ohne Zinſen 3680 gel. o Nr. 294 iſt bei der offenen Handels a A du a c die drme

Conſ, Halleſche Pfännerſchaft do. 464 10,4 720,000 er t Steiger Hermann Walter, Halle a. S.
u Halle a. S. heute eingetragen: iſt heute eingetragen: Dem

Mmitteldeufsche Privat-Bank, Acte Halle a.5.

Poststrasse I2, Telephon 1882, 1883, 1692.
Auskührung säwtlieher banbgesehältliehen Tranvabtionen,

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, der
Ssherige Geſellſchafter Friedrich

Steiger iſt alleiniger Jnhaber
der Firma.

vhannes Däuming in Halle2 S. iſt Protura erkit. v

Halle a. S., d. 25. Febr. 1911.
ir

älle a. S., d. 28. Febr. 1911.
Königl. Amtzgericht, Abteil, 19,

Königl. Amtsgericht, Abteil. 109.

I10 Morgen Acker
Tpekulationso je t.
90 Dlorg., an der alten und neuen Leipziger Chaussee (Artiſieriestragve

und an der Dessauerstrasse sind im Ganzen zu Verkaufen.
sind unter R. S. 5833 an Rudolf Mosse, Halle.

zum Teil berei
Banlang
in 4 Parzel,

zu je etw
Anfra v

zu richten.

Fferde- Auktion.
Am Mittwoch, 29. März d. J.,
von 1 Uhr miktags ab

werden im
Königlichen Hauptgeſtüt

Graditz bei Torgau
J Vollut- und ca.

30 Halbblutpferde

meiſtbietend gegen ſofortige
bare Bezahlung verſteigert.

Liſten der zum Verkauf
kommenden Pferde mit Angabe
der Abſtammung uſw. werden
vom 15. März d. Js. ab im
Königlichen Miniſterium für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten
in Berlin W. 9, Leipzigerplatz 10,
im Unionklub zu Berlin NW. 7,
Schadowſtraße 9, und im Geſtüts
ſekretariat zu Graditz ausgegeben,
auch von letzterem auf Wunſch
überſandt. Liſten mit Fehlerangabe
werden nur am Auktionstage in
Graditz ausgegeben.

Sämmtliche Verkaufspferde werden

am Auktionstage von 11 Uhr
vormittags ab unter dem Reiter
gezeigt.

Die Schnellzüge Nr. 106 von
Sagan an Torgau 11 vorm.
und Nr. 105 von Halle an
Torgau 4 nachm. halten am
Auktionstage auf der nahegelegenen
Station Zſchackau, wo während
der Zeit von 9 bis 11 vormittags
bei Ankunft der Züge Wagen zur
Abholung bereit ſtehen. 14501
Kövigliehe Gevtüt- Direktion

Freitag, den 10. d. Mts.
haben wir wieder
eine große Auswahl
rſtklaſſiger

däuiſcher

Arbeitspferd
ſowie vornehme [1513

Holſteiner

Wagenpferde
zum ſofortigen Gebrauch geeignet.

Gebr. Kersten,
Cöthen i. Anh.

Fernruf 80.
Streng reelle Bedienung.

Solideſte Preiſe.
Paar hervorragend

flotte
Jucker,
Goldfüchſe mit

Pleſſen, fromm, geritten, ſpott
billig zu verkaufen 1501

Büſchdorferſtraße 10.
10 Stück zugfeſte, eingetauſchte

Arbeits
pferde

haben wir relen ent Oben I.(ohr. Nervten, ten i

hühner, gute e und Brüter,
verkauft billigſt Albert Bode jr.,
Halle a. S., Gr. Klausſtraße 22.

Schlachten4 ſo G rel G ſanft jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.
5226] Telephon 507.

Satzschleien,
einſömmerig, bis ca. 10 em lang,
100 Stück Mk. 12.-, zweiſömmerig,
bis ca. 18 em lang, 100 Stück
Mk. 16. gibt ab [1465Rudolph Möhlaub. Tannepöls.

Bruteier gähh,
Stamm 1 25, Stamm II 20 Pfg.
à Stück. Albert Bode jr..

Ein

Halle a. S., Gr. Klausſtraße 22.

Neuerbaute
hochherrschaftliche Villa

in der Nähe des Theaters, mit Vor- und schattigem
Hintergarten, enth. 12 Zimmer, Diele, Zentralbeizung,
Warmwasserversorgung und elektr. Licht, zu verkaufen durch

Architekt Otto Boeckse, Ratbausstrasse 8/9.

üSGGO O

ne

eEin Gut armeiſt Weizenboden, brandenburg-
pommerſche Grenze, ſelten gute
Wirtſchaftsgeb., Preis 600000 M.
bei Anzahlung. Anfragen erb.
W 1111 Bngelke, Bad
Schönufließ, Neumark. [4525
Paueragutrerbauin,

80 Morgen gute Felder, ſchöner
Hof, gute Gebäude, Jnventar,
rer Obſt- und Gemüſegarten,

km nächſte Bahnſtation, gerichtl.
Taxe 40000 Mk., iſt ſchleunigſt
vor dem Zwangsverſteigerungs
termine vom zweiten Hypotheken
gläubiger für den Spottpreis von
23 000 Mk. bei 4000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Offerten
unter A. B. 494 an Rudolf
Mosse, Erfurt erbeten.

hrundstückel!
ſpekulative Terrains, Villen, Zins
Wohn u. Geſchäſtshäuſer, Fabriken,
Ziegeleien, Gärtuereien, Mühlen,
Molkereien, Sägereien, große und
kleine Güter ſowie Geſchäfte jeder

Art werden geſucht durch die
Zentral Verkaufs-Börse Deutschlands
Angebote gefl. innerhalbs Tagen an
Franzschwanck, Halle a. S.
poſtlagernd. Beſuch erfolgt koſteu-
los. Käufer jeder Brauche erhalten
Verkaufs- Angebote und Vermitt.
lung koſtenlos. [4499

la, Oſtfrieſ. Zuchtbullen.
Ca. 40 Stück imp. oſtfrieſ.

Zuchtbullen hat preisw. abzugeb.
O. Schulze, [I1358

Wieſenena bei Gleſien.

Einen ſehr guten ſprungfähigen

Zuchtbullen
mit Herdbuchabſtammung hat
zu verkaufen 1506W. Bauermeister, Schäplitz.
Eine jg. neu Kn ſteht zu ver
melkende kaufen

Roſenfeld b. Hohenthurm
Gut Nr. 12. (4461

Gut erh. kl. Kahn, paſſ. f. Teiche
u. kl. Seen, zu verk. Holzplatz 6.

Großer Bernhardinerhund
(Rüde),1 Jahr alt, ſehr wachſam
aber gut, nur e Kommando auf
den Mann gehend, zu verkaufen.

Herm. Boltze,
Obersdorf b. Sangerhauſen.

W Dobermannpinuſcher,
Ia blaue, 6 Wochen alt, zu
X verkaufen. Halle a. S-,
x Merſeburgerſtraße 5Ir.

Gute Haustauben verkauft
Albert BRode jr., Halle a. S.
n

Dekendorl, Putterrübensamen,

roto und gelbe Riegen-Walzen,

garantiert I. Nachzucht von
Originalſamen.

Beide Sorten pro Ztr. 30,00 Mk.
Detailpreiſe: über 25—99 Pfd.

à Pfd. 0,35 Mk., unter 25 Pfd.
à Pfd. 0,38 Mk. [1095

Verſandſäcke z. Selbſtkoſtenpreiſe.

Rittergut Zingſt b. Nebra a. U.
C

F th f 1. Abſaat von Strubedatha er. Schlanſtedt, von der
Landwirtſchaftekammer als Saatgut
anerkannt, à Ztr. 10 Mk. frei
Weißenfels hat abzugeben Rittergut
Wiedebach b. Weißenfels. [1463

ger Erſte Abſaat Wo
StrubesSchlanſtedter Hafer

100 kg 20 Mk. gibt ab
Frz. Wolff, ([I505

Hornburg b. Oberröblingen a. See.

Handwagen, 8--10 Ztr. Trag
fähigkeit, z. verk. Holzplatz 6.
x Jagövwaygen,

X gut erhalten, zu verkaufen.
x Mittelstrasse 17.

5 Stück weiße Ramelsloherhühner
verk. Albert Bods Halle a. S.
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